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Neue Bluttat jüdischer Terroristen
Bombenwurf in Haifa 38 Tote — Bevölkerung steckt Geschäftshäuserin Brand

Jerusalem , 25. Juli . Auf dem ara¬
bischen Gemüsemarkt in Haifa  wurde
heute früh — offensichtlich von jüdischen
Terroristen — brneut eine Bombe zur Ex¬
plosion gebracht. Die Auswirkungen waren
furchtbar. Die Zahl dex Toten beträgt 39,
die der Verletzten 64. In der Stadt
herrscht große Erregung . Ter Verkehr ist
lahmgelegt. Große Menschcnmasfen ziehen
durch die Straßen . Allem Anschein nach han¬
delte cs sich bei der Höllenmaschine um eine
Zcitmine. Für ganz Haifa wurde Ausgeh-
vcrbot angeordnet . Auch aus anderen Ge¬
bieten werden neue Bluttaten  gemel¬
det. So wurden unweit von Nazareth zwei
Araber erschossen aufgcfunden, ferner auf
dem Karmelberg ein erschossener Jude . Wie
weiter gemeldet wird , ist auch in Haifa ein
Jude getötet worden. An mehreren Ge¬
schäften wurden Brandstiftungsversuche vor-
gcnommen.
Große Erbitterung unker den Arabern

Im Anschluß an das Attentat ist die
Spannung in ganz Palästina bis zum
äußersten gesteigert. In der Stadt begannen
bald nach dem Anschlag Repressalien. Diearabische Bevölkern na steckte aus Wut

jüdische Geschäfte und Waren¬
häuser in Brand.  Vier Warenhäuser
sind bereits vollkommen von den Flammen
zerstört. Kraftfahrzeuge in den Straßen
wurden ebenfalls angezündet. Sämtliche
Straßen , die nach Haifa führen, sind ge¬
sperrt . Die Telephonverbindungen mit dem
Innern des Landes sind unterbrochen.

In Jaffa  wurde der General st reik
ausgerusen.  Die Zwischenfälle in der
Zone zwischen Jaffa und Tel Aviv nehmen
immer mehr zu. Ein arabischer Fußgänger
wurde durch Revolverschüsse getötet. ' Flug¬
zeuge der englischen Luftwaffe- überfliegen
die Gegend, bereit, bei schweren Zwischen¬
fällen sofort einzugreifen.

Massenverhafkung arabischer Dörfler
Als Nachspiel der Bombenwürfe wurden

bei Liberias , in Nazareth und Tel Aviv je
ein Jude erschossen.  Auf jüdischer
Seite sind danach am Montag vier Todes¬
opfer zu verzeichnen. In Djenin wurde ein
arabischer Polizist getötet. — Die Zahl
der im Zusammenhang mit der militärischen
Razzia im Gebiet Nabulus , Tilkarem, Djenin
festgenommenen arabischen Dorfbewohner
soll bereits tausend weit übersteigen.

Prag muß Zugeständnisse machen
Wachsende Einsicht in England und Frankreich

London, 25. Juli . Obwohl man in Lon¬
don die politische Lage in Mitteleuropa als
leicht gebessert anzusehen sortfährt , ver¬
fließt sich die Montagmorgen -Presse doch
licht der Tatsache, daß, nach dem. was bis¬
her bekanntgeworden ist, zwischen den an-
zeblich geplanten Zugeständnissen der Pra¬
ger Regierung und der Autonomie-Forde¬
rung der Sudetendeutschen noch eine be¬
trächtliche Kluft besteht. Man unterstreicht
weiterhin, daß die britische  Regierung
nunmehr zusammen mit der französi¬
schen  in Prag ihren Einfluß geltend ge¬
macht habe und auch weiterhin geltend zu
machen bereit ist, um die tschechische Regie¬
rung zu einem vernünftigen Maß
von Zugeständnissen  und einer fai¬
reren Methode zu veranlassen.

Von grundsätzlicher Bedeutung sind dabei
die längeren Ausführungen Garvins  im
,,Observer", der u. a. schreibt:

Berlin glaube , daß noch immer ein erträglicher
Kompromiß möglich sei, wenn die Tschechen dazu
bewogen werden könnten, größere Zugeständnisse
an die sudetendeutschen Forderungen zu machen.
Andernfalls könnten die Unruhe und der Streit
m der Tschecho- Slowakei eine Form annehmen,
der das Reich nicht gleichgültig zusehen könnte.
Schließlich würde so der Frieden Europas in Ge¬
fahr geraten, und damit würden alle Hoffnungen
auf eine englisch-deutsche Regelung zerstört wer¬
den. Garvin erklärt dann , daß die Deutschen,
wenn eine konstruktive Lösung in Mitteleuropa
erreicht werden solle, einige ihrer Forderungen
aufgeben oder zumindest zurückstellen müßten.
Prag müßte dann aber ebenfalls ein echtes und
wirkliches Zugeständnis an die sude-
tendeutsche Forderung  nach poli-
iflcher S e l b st r e g i e r u n g machen.  Das
m die lebenswichtige politische Bedingung , die
von den Tschechen samt und sonders abaelehnt
worden fei. Auf dem Gebiete der Sprache , der
Erziehung, der Justiz schienen sie endlich Konzes-swnen machen zu wollen in dem Geiste, in dem
lu das in Versailles versprochen hätten . Aber sie
bestünden darauf , ihre völkische Vorherr¬
schaft zu behalten,  und sie lehnten die sude-
lendeutsche Hauptforderung auf politische Gleich-
berechtigung in Gestalt einer zu errichtenden
^elbstregierung völlig ab.

Ihr eigener Plan  sei kompliziert und in-
genwZ. Er sei sorgfältig so abgefaßt , daß er den
besten Eindruck aus oberflächlich Sympathisierende
w>Ausland mache, gehe aber nicht an die Wurzel
ber Frage heran und stelle nicht mehr als eine
Grundlage für eine vorübergehende Regelung dar:
, b Plan , vier Provinzparlamente einzusetzen, sei
so konstruiert, daß er die unbeschränkte
f " * ichaft der Tschechen über alle
'Uvetendeutsche Gebiete aufrecht er¬

halte.  Die Sudeteudeutschen hätten verlangt,
daß neue Gebietseinteilungen erfolgen sollten.
Dies werde gänzlich abgelehnt . Die Ablehnung be¬
treffe aber die eine Frage , die die europäischen
Staatsmänner und die britische Regierung ganz
besonders angehe . Die Deutschen bildeten ein
Viertel der Gesamtbevölkerung dieses zusammen¬
gesetzten Staates . Aber m keinem der vier von den
Tschechen vorgesehenen Provinzparlamenten würde
es ihnen möglich sein, eine Mehrheit zu erhalten.
Sie würden also weiter als zweitklas-
sige Bürger behandelt werden,  obwohl
sie nach dem Versailler Vertrag als „parallele Na¬
tionalität " zu behandeln seien. Man müsse daher
weitere Untereinteilungen innerhalb des tschechi-
scheu Planes schassen und in Bönnien , Mähren
und Schlesien etwa fünf Gebiete schaffen, damit
den Deutschen eine faire Chance gegeben werde,
wenigstens innerhalb eines Teiles ihres Gebietes
eine Regierungsmehrheit zu erhalten . Das sei
allerdings noch sehr viel weniger als etwa eine
Eriülluna der iudetenveutschen Forderungen . Die
Hauptsache jedoch sei, daß eine provisorische Rege¬
lung wenigstens bis zu einem gewissen Grade
wichtige Konzessionen auf dem Gebiet
der Selbstregierung  mache . Nichts verab¬
scheue die Masse des britischen Volkes mehr, als ,,
wenn sie in einen Krieg hineingezogen würdv>^j/,rrm der Sache der völkischen Konfussion der
Tschecho-Slowakei willen . Das wünsche niemand.

jedenfalls solange nicht, als das Reich seine
Politik vernünftiger Abänderung der tschechischen
Vorschläge sortsetze und sich eines willkürlichen
Angriffes enthalte.

Die „Sunday"  schreibt zu dem gleichen
Thema: „Die wesentliche Bedingung für die
Lösung der sudetendeutschen Frage besteh» darin,daß dieses Problem aus dem Geiste der
militärischen Strategie,  der Allianzen
und Gegenallianzen in das Gebiet bloßer Politik
verlegt werde,  innerhalb dessen eine fried¬
liche Lösung der Schwierigkeiten möglich sei, sogroß sie auch wären. Das deutsche Vorgehen
schaffe Bedingungen, unter denen das Pro¬
blem gelöst werden könne,  jedenfalls im
Laufe der Zeit und der Erfahrungen, und dannsollte es dre Aufnahme von Verhandlungener¬
möglichen, um den Frieden Europas aus der
vierfachen Freundschaft zwischen Frankreich,
Deutschland, Großbritannien und Italien zubasieren.

Versöhnliche Prefsestimmen aus Paris
Die außenpolitischen Betrachtungender Mon-

tagfrüh-Presse sind weiterhin zurückhaltend. Mit
wenigen Ausnahmen läßt sich die erneute Fest¬
stellung treffen, daß die sonst so phantasievollen
französischen Zeitungspolitiker sich offensichtlich
bemühen, die nach dem Besuch des britischen Kö-nigspaares in Frankreich eingekehrte Ent¬
spannung nicht zu trüben  und die Ar¬
beit der Diplomaten zur weiteren Bereinigungder internationalen Lage nicht zu stören. Aus
Grund einer Presseschau, die der Berliner Havas-
Vertreter meldete, stellen die Blätter allgemeinden ruhigen und versöhnlichen Ton der deutschen
Presse fest.

Das „Oeuvre " befaßt sich insbesondere ein¬
gehend mit dem tschecho-slowakischen Problem und
macht bezeichnenderweiserecht aufschlußreiche An¬
deutungen auf die weiteren hinhaltenden Manö¬
ver der Prager Regierung. Man sei nicht nurvon der Einberufung des Parlaments, sondern
selbst von wirklichen Verhandlungen mit den Su¬
detendeutschen weit entfernt; denn das Pro¬
jekt , das frühestens Ende der näch¬sten Woche vollständig sein werde,
müsse erst noch dem „Komitee der Sechs", danndem begrenzten Ministerrat und schließlich dem

„Ausschuß der Zwanzig " zugeleitet werben , und
erst danach werde das Projekt wieder vor den
vollständigen Kabinettsrat zurückkehren. Nach Er¬
ledigung dieser Vorstufen und Prüfungen werde
das Statut wirklich Gegenstand ernsthafter Ver¬
handlungen mit den Minderheiten bilden, also
frühestens End« August!

Lloyd Georges überführt Benesch
Im „Daily Telegraph ", das einen Vorabdruck

Lus dem demnächst erscheinenden Buche Lloyd
Georges  über Versailles veröffentlicht , behan-
velt Lloyd George auch die tschechische Frage vor
der Versailler Konferenz . Der Verfasser berichtet,
Vaß die tschechische Frage auf der damaligen Kon¬
ferenz von Benesch  vertreten worden sei. Be¬
nesch habe am 5. Februar 1919 vor der Friedens¬
konferenz erklärt , daß die tschechische Regierung
nicht im geringsten die Absicht habe, die Deutschen
in Böhmen zu unterdrücken. Es sei beabsichtigt,
ihnen volle Minderheitenrechte zu gewähren , und
es würde eine Politische Verrücktheit
sein , wenn man das nicht tun würde.
Alle erforderlichen Garantien würden diesen Min¬
derheiten gegeben werden.

Neutralisierung der Mecho-Slowakei
LA. London, 25. Juli . Tie tschechischePropa¬

ganda ist zur Zeit in London äußerst intensiv
am Werke. Angeblich soll man in Paris den
Plan besprochen haben, daß die Tschecho-Slowa¬
kei ihre Bündnisse mit Frankreich und Sowjet¬
rußland aufgeben und dafür nach dem Vorbild
der Schweiz eine Garantie ihrer Neutralität von
den umliegenden Staaten erhalten soll. Wenig¬
stens ist das der Inhalt eines ln der „Daily
Mail " erschienenen Artikels von Ward Price.
Slinka bleibt Führer ber Slowaken
Pretzburg, 25. Juli . In den Prager Regie¬

rungsblättern und in slowakischen zentralisti¬
schen Kreisen wurden planmäßig Nachrichten
verbreitet, wonach Pater Hlinka  seinen Po¬
sten als Vorsitzender der Slowakischen Volks¬
partei noch zu Lebzeiten seinem Nachfolger
übergeben wolle. Diese Gerüchte werden von
den zuständigen Stellen dementiert und als
zentralistischer Bluff  hingestellt.

Opfertoä cker Julikämpfer war nicht vergebens
Seäenkfeier am 4 . Jahrestag äer Volkserhebung auf äem wiener Vallhausplatz

Wien, 25. Juli . Aus dem Wiener Ballhaus-
Platz wurde am Montagmittag das Gedenken
an die Volkserhebung vom 25. Juli 1934 feier¬
lich begangen. Ans dem mit Fahnen reich ge¬
schmückten Platz hatte sich zur Ehrung der hel¬
denhaften Freiheitskämpfer vom 25. Juli und
der Blutopfer der Bewegung eine gewaltige
Menschenmengeeingefunden.

In der Reichsstatthalterei erwarteten Reichs¬
statthalter Dr . Seyß -Jnquart,  zahlreiche
Vertreter von Staat und Partei sowie Ab¬
ordnungen der Wehrmacht den Zug der
Freiheitskämpfer der ^ - Stan¬
ds  r t e 89, der denselben Weg durch die festlich
geschmückten Straßen nahm wie vor vier Jah¬
ren. Nachdem die Standarte vor der Reichs-
sratthalterei Aufstellung genommen hatte,

3m Seist Iraäitioneller Zrermäschast
Deutsch-türkische wirtschastsverhanälungen erfolgreich abgeschlossen

Berlin , 25. Juli . Der Staatssekretär des
Auswärtigen Amtes, Freiherr v. Weiz¬
säcker  und der Generalsekretär des türkischen
Außenministeriums, Botschafter N uman
M e n e me  nc i o g l u haben am Montag im
Auswärtigen Anit eine Reihe von wirtschaft¬
lichen Vereinberungen unterzeichnet. Damit
haben die Verhandlungen ihren Abschluß ge¬
funden, die seit einigen Wochen zwischen einer
türkischen Delegation unter Leitung von Exz.
Menemencioglu und der deutschen Regierung
über die Regelung der deutsch-türkischen Wirt¬
schaftsbeziehungen stattgefunden haben.

In den Besprechungen, die von beiden Sei¬
ten in dem der traditionellen Freundschaft
zwischen Deutschland und der Türkei entspre¬
chenden entgegenkommenden Geiste geführt
worden sind, hat sich erneut bestätigt, daß die
deutsche und die türkische Volkswirtschaft sich
in glücklicher Weise ergänzen und daß alle
Voraussetzungen für eine Erweiterung
des gegenseitigen Warenaustau¬
sches  gegeben sind. Es ist somit damit in

rechnen,' daß auf Grund der neuere Vereinba¬
rungen alsbald eine wesentliche Steigerung der
deutschen Ausfuhr nach der Türkei und der tür¬
kischen Ausfuhr nach Deutschland eintrctenwird.

Die Verhandlungen haben ferner Gelegen¬
heit gegeben, ans dem Gebiet des Waren- und
Zahlungsverkehrs eine Reihe von Erleich¬
terungen  zu vereinbaren, die ebenfalls der
Entwicklung der wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen den beiden Völkern nützen werden.
Gleichzeitig sind die bisherigen Vereinbarungen
zwischen den beiden Notenbanken über die Re¬
gelung des Verrechnungsverkehrs durch ein
staatliches Abkommen über die Zahlungen aus
dem Warenverkehr  ersetzt worden. Die
neuen Vereinbarungen erstrecken sich selbstver¬
ständlich auf das gesamte deutsche Reichsgebiet.
Für die Ueberleitung der früheren österrei¬
chisch-türkischen Verträge wurden die erforder¬
lichen technischen Abreden getroffen. Tie Ver¬
einbarungen sind für ein Jahr abgeschlossen
worden und treten am 15. August in Kraft.

schritten der Reichsstatthalter und Gauleiter
Bürckel  die Front ab. Hierauf begaben sich
der Gauleiter und Dr . Seiß -Jnquart in den
Kongreßsaal der Reichsstatthalterei, wo die
Angehörigen der nach der Juli -Erhebung durch
Henkershand ums Leben Gekommenen versam¬melt waren.

Sodann sprach vom Balkon aus Staatskom-
missar Dr . Wächter,  einer der Anführer des
Sturmes ans das Bundeskanzleramt, zu seinen
Kampfgefährten. Er erinnerte an die Unter¬
drückung der vergangenen Zeit , an den Verrat
der deutschen Sendung in der Ostmark, an Ein¬
satz, Kampf und Opfer. Aus dem Marsch der
Kämpfer von damals sei nun ein Marsch des
gesamten Volkes geworden. Im Kongretzsaal
sprach Gauleiter Globotschnigg  zu den
Angehörigen der Hingerichteten. Gauleiter und
Reichs statthalter bekräftigten durch Hand¬
schlag, daß des Opfertodes ihrer Söhne, der
Gatten, des Bruders nicht vergessen werde.

Feierlich wurde nun die neben dem Porta!
der Reichsstatthalterei angebrachte Gedenk-
ta ' el enthüllt. „154 deutsche Männer
der 89. -Standarte traten hier am 25. Juli
1934 für Deutschland ein. Sieben fanden Tod
durch Henkershand" — so kündet sie dem Be¬
schauer. Anschließend wurde noch amehema¬
ili g e n Rundfunkgebäude  zur Erinne - '
rnng an die dort gefallenen Kämpfer der Be¬
wegung eine Gedenktafel  enthüllt,

Seß-Nede stark beachtet
Rom» 25. Juli . Die Rede des Stellvertre¬

ters des Führers wird von der gesamten
römischen Presse  stark beachtet und
als eine erneute Bestätigung des deutschen
Friedenswillens , zugleich aber Gcch als eine
deutliche Mahnung an die Krckfte des Um¬
sturzes bezeichnet. Den Worten von Rudolf
Heß komme, wie der Berliner Vertreter des
,sLavoro Faszista" betont, internatio¬
nale Bedeutung zu,  weil er außer
rein deutschen Angelegenheiten auch wich¬
tige internationale Fragen behandelt habe.
Rudolf Heß habe in Klagensurt ernste Worte
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an sene gerichtet, die in Europa zum Kriege
Hetzen, und dabei den Friedenswillen
Deutschlands  und seines Führers be¬
stätigt . Seine ruhigen Ausführungen wür¬
den noch durch die Tatsache unterstrichen,
daß der Führer am gleichen Tage fern von
den Regierungsgeschäften der Eröffnungs-
jeier der Bayreuther Festspiele beiwohnte.

RubolsM ^ .
vereidigt die Gauleiter der Ostmark

Klagenfurt. 25. Juli . Im historischen Wap¬
pensaal des Landhauses zu Klagenfurt fand
die feierliche Vereidigung der sieben vom Füh¬
rer neu ernannten Gauleiter  der Ostmark¬
gaue durch den Stellvertreter des Führers statt.
Der eindrucksvollen Feierstunde wohnten die
führenden Parteigenossen der Ostmark, Reichs¬
organisationsleiter Dr . Ley,  sowie zahlreiche
Mitglieder der Reichsleitung der NSDAP , bei.
Quartett - und Chormusik umrahmten die
Feier.

Sraz
Zlaäl äer Volkserhebung

Graz, 25. Juli . Am 5. Juli ist vom Reichs¬
minister und Chef der Reichskanzlei Dr . L a m-
mers  an den Bürgermeister der Stadt Graz
folgendes Schreiben eingetroffen:

„Auf Ihren Antrag vom 28. April d. I . hat
der Führer und Reichskanzler in Anerkennung der
besonderen Verdienste der Steiermark und ihrer
Hauptstadt im Kampf um die Wiedervereinigung
Oesterreichs mit dem Deutschen Reich genehmigt,
daß die Stadt Graz sich „Stadt der Volks¬
erhebung"  nennt . Im Aufträge des Führers
beehre 'ich mich. Ihne » davon Kenntnis zu geben."

Ein vom 8. Juli datiertes und vom Gau¬
leiter überreichtes sowie von Bürgermeister
Dr . Kaspar  unterzeichnetes Schreiben an
den Führer lautet:

„Tief beeindruckt von der hohen Auszeichnung,
die Sie der Hauptstadt des Gaues Steicrmari
und damit dem ganzen Gau zuteil werden ließen,
bitten wir , unseren Dank  cntgcgennehmru zu
wollen . Das deutsche Volk in der Steiermark wird
sich durch unverbrüchliche Treue und
restlosen Einsatz  für Sie , mein Führer , und
die Bewegung dieser Auszeichnung würdig erwei¬
sen. Wir bitten , den Volksgenossen Ihren Entschluß
am 25. Juli 1938, dem Tage des Beginns der
ersten Erhebung , in deren Verlaus über 78 Partei¬
genossen ihre Treue zu Ihnen mit dem Tode be¬
siegelt haben, verkünde» zu dürscn."

Dr. Ley eröffnet?die erste Gauschule
der Ostmark

Wien. 25. Juli . In Schwechat,  einem
Arbeiterviertel vor den Toren Wiens , er¬
öffnete am Montag , am Tage der Feier des
25. Juli , Reichsorganisationsleiter Dr . Ley,
in Anwesenheit des Reichskommissars Gau¬
leiter Bürckel und Vertretern von Partei,
Staat und Wehrmacht die erste Gauschule
der NZDAP . und DAF. Dr . Ley stellte in
einer großen Rede die Aufgaben der Partei,
der Hüterin der Einheit der Nation , her¬
aus und ging in ausführlicher Weise auf
das Problem der Auslese des Führernach¬
wuchses ein. Gauleiter Globotschnigg
übernahm mit DankeSworten die neue Gau-
Mste.

„Wrsival"im Beisein des Meers
Fortsetzung der Bayreuther Bühnenfestspiele

Bayreuth , 25. Juli . Die Bayreuther Büh-
nenseftspiele nahmen am Montag mit der
Aufführung von Richard Wagners „P a r -
sival"  in Anwesenheit des Führers
ihren Fortgang . Wieder bereitete die Bevöl¬
kerung dem Führer auf der Fahrt zum Fest¬
spielhaus und auf dem Festspielhügel be¬
geisterte Kundgebungen.  Während
der beiden Pausen verlangten die Festspiel¬
gäste und die Bayreuther Volksgenossen im¬
mer wieder den Führer zu sehen und mehr¬
mals wurde ihre unermüdliche Ausdauer da¬
durch belohnt, daß der Führer mit R?ichs-
minister Dr . Goebbels  an das Fenster
oder auf den Balkon des Festspielhauses trat
und für die herzlichen Kundgebungen dankte.
Aus der Begeisterung der Bayreuther Fest-
spielgemeinoe für den Führer sprach zugleich
der Tank dafür , daß er es war , der dem
Werk Richard Wagners und vor allem auch
den Bayreuther Festspielen im Dritten Reich
wieder den ihnen gebührenden Platz ver¬
schafft und damit unzähligen deutschen Volks¬
genossen ein erhabenes künstlerisches Erleb¬
nis ermöglicht hat.

Außer den bereits bei der ersten Vor-
stellung anwesenden führenden Persönlich¬
keiten von Staat , Partei und Wehrmacht
sowie aus dem künstlerischen Leben des Rei¬
ches sah man am Montag u. a . noch Reichs¬
minister Dr . La mmers,  ferner die Leiter
der Abteilungen Musik und Theater im
Propagandaministerium , Generalintendant
Dr . Drewes  und Ministerialdirigent Tr.
Schlösser  sowie den Chef des Kultur¬
amtes der Reichsjugendsührung, Obergebiets-
sührer Cerff.

Rudolf Seß ln Salzburg
Besuch der Festaufführung von „Don Juan-

Salzburg , 25. Juli . Der Stellvertreter des
Führers , Rudolf Heß,  traf am Montag¬
abend auf der Rückreise aus Klagenfurt zu
einem kurzen Besuch der Festspielstadt Salz¬
burg ein. Im Rittersaal der Residenz, wo
sich die führenden Persönlichkeiten von Par¬
tei. Staat und Wehrmacht versammelt hat¬
ten. begrüßte Gauleiter . Dr . Rainer Heß

Großer Sieg äer
Bilbao , 25. Juli . Obwohl an der Estre- !

madura -Front die Truppen unter der un- !
gewöhnlichen Hitze zu leiden hatten , wurde ;
der Gegner fast völlig aufgerie - !
ben.  Am Sonntag konnte ein Gebiet von j
2780 Quadratkilometer mit 23 wichtigen !
Städten und Dörfern mit einer Gesamtein- !
wohnerzahl von 400 000 erobert werden. §
In diesen Zahlen spiegeln sich am besten die ^
gewaltigen Verluste wider, die den Bolsche- j
wisten zugefügt wurden . Unter den großen
Mengen an Kriegsmaterial , das erbeutet
wurde, befanden sich auch Geschütze, Ma¬
schinengewehre, Panzerwagen und zwei
große Munitionslager . Bisher konnten über
1000 rote Gefallene gezählt werden. Die i
Zahl der Gefangenen stieg auf mehrere tau - §
send Mann an . Die nationale Kavallerie ist >
jetzt damit beschäftigt, das eroberte Gebiet !
von roten Streitkräften zu säubern . Der >
große Sieg an der Estremadura -Front kenn- !
zeichnet am besten wieder einmal die Ver- >
logenheit der Bolschewisten, die in ihren j
Heeresberichten den Operationen „keine Be- !
deutung beimessen". '

Die in die Berge geflüchteten Einwohner i
kehrten wieder zurück, als sie die Flagge der !
nationalen Truppen erblickten und berei- !
teten ihren Befreiern stürmische l
Huldigungen.  Unter den mehreren tau - i

Zranco-Oruppen
send Gefangenen befinden sich auch zahl¬
reiche Volksfront-Führer , hohe Offiziere und
politische Kommissare, denen die Flucht
durch die überraschend und außerordentlich
schnell durchgefüMen Operationen unmög¬
lich gemacht wurde.

An der Saguntfront hat das nationale
Oberkommando alle Vorbereitungen für die
entscheidende Offensive gegen
Sagunt und Valencia  getroffen . An
allen Stellen der etwa 30 Kilometer langen
Front stehen den Truppen Francos für die¬
ses Unternehmen 600 Geschütze aller Kaliber
sowie 500 Flugzeuge zur Unterstützung des
Jnfanterieangriffs zur Verfügung . Die
Noten haben an dieser Front alle Reserven
eingesetzt und verfügen damit über rund
100 000 Mann . Tie rote Wid :standslinie
von den Hügeln von Salada nach der
Straße Teruel — Sagunt ist durch die An¬
griffe der letzten Tage bereits an mehreren
Stellen eingedrückt. Tie Ausgangstage für
die neue Offensive bietet General Franco
somit günstige Aussichten.

Nationaler Luftangriff
Am Montagfrüh 4 Uhr machten die nativ-

nalen Flieger einen neuen Angriff auf die
Hafenanlagen von Gandia,  wo¬
bei sie einen Dampfer versenkten.

mit einer herzlichen Ansprache, in der er
vom vollzogenen Aufbau der Partei im Gau
Salzburg berichtete und die Meldung er¬
stattete. daß heute, nach wenigen Monaten
nationalsozialistischer Aufbauarbeit , der
Tau frei von Arbeitslosen  ge¬
worden sei. Rudolf Heß nahm die Meldung
des Gauleiters mit Worten der Anerken¬
nung und des Ansporns zur Weiterarbeit
entgegen. Er ließ sich anschließend die füh¬
renden Parteigenossen des Gaues , die Trä¬
ger des Goldenen Ehrenzeichens und die zu
schwerer Kerkerstrafe verurteilten National¬
sozialisten vorstellen und trug sich ich das
Goldene Buch der Stadt ein.

Ter Stellvertreter des Führers besuchte
dann die Festaufführunq von „T o n
Juan"  im Festspielhaus.

Schurkische Tat gesühnt
Kerker für einen rohen Systemgendarmen
Graz, 25. Juli . Das Grazer Schöffengericht

verurteilte den ehemaligen Gendarmen Ludwig
Ringhofer, der sich eines besonders scharfen
und rohen Vorgehens gegen die
Nationalsozialisten befleißigt
und unter dem Schuschnigg-System für seine
Gewalttat an dem Ingenieur Gröger keinerlei«
Strafe erhalten hatte, zu drei Jahren schweren
Kerkers. Ringhofer hatte ani 16. Oktober 1934
im Zuge einer Amtshandlung gegen National¬
sozialisten in Voitsberg den Ingenieur Gröger,
der für andere verhaftete Nationalsozialisten zu
intervenieren versucht hatte, ohne jeden Anlaß
durch Schüsse schwer verletzt.

>Mter enttäuscht"
Englisch-australische

' Handelsvertragsverhandlungen gescheitert
London, 25. Juli . Der politische Korrespon¬

dent des „Daily Expreß" berichtet, daß die
Handelsvertragsverhandlungen zwischen Eng¬
land und Australien  als zusammenge¬
brochen angesehen werden könnten. Die in der
vergangenen Woche ausgegebene Denkschrift
habe lediglich den Zweck, den Zusammen¬
bruch der Besprechungen  zu ver¬
schleiern, die auf unbestimmte Zeit verschoben
worden seien. Die australischen Unterhändler
seien mit leeren Händen und bitter enttäuscht
hcimgegangen. Nach dem diplomatischenKor¬
respondenten des „Daily Telegraph" haben
sich bei den englisch - amerikanischen
Handelsvertrags - Verhandlungen so große
Schwierigkeiten ergeben, daß ein Zusammen¬
bruch nicht ausgeschlossen erscheine. Die Ver¬
handlungen seien zwar noch nicht abgebrochen,
aber bereits zum Stillstand gekoimne-'

Ksnrad Senlein in Breslau
Breslau , 25. Juli . Am Montagabend traf,

herzlich begrüßt , der Führer der SDP -,
Konrad Henlein,  in der Stadt des
Deutschen Turn - und Sportfestes ein. Bei
seiner Ankunft wurde Henlein von einer
Hundertschaft des sudetendeutschen Turner¬
verbandes , einer Hundertschaft Jungen so¬
wie Abordnungen der Mädelschaft und des
Mädellanddienstes begrüßt , die vor dem
Hotel angetreten waren.

Hermann Körnig in Selsingör
Kopenhagen, 25. Juli . Ministerpräsident

Generalfeldmarschall Görinq  wohnte dem
deutschen „H am l e t" - G a sts p i el in
Schloß Kronborg  bei . Der General¬
feldmarschall, der überraschend unmittelbar
vor Beginn der Aufführung auf seiner Jacht
„Karin II " in Helsingör eingetroffen war,
wurde bei seinem Erscheinen von dem Publi¬
kum, das die gut 2000 Plätze der langen
Reihe von Bänken fast lückenlos besetzt hatte,
herzlich begrüßt.

Dem Besuch Görings in Helsingör wird
durch die Kopenhagener Presse eine außer¬
ordentlich starke Beachtung  geschenkt.
In spaltenlangen , mit vielen Bildern ge¬
schmückten Schilderungen wird über den herz¬
lichen Empfang berichtet, der dem General¬
feldmarschall auf seiner Fahrt durch den
Hafen und an der Küste des Oeresund ent¬
lang von den Ufern aus und auf allen vor¬
überfahrenden Booten und Schiffen bereitet
wurde.

Mussolinis Dank an Lutze
Austausch von SA -Führern und Miliz
Rom, 25. Juli . Mussolini  hat den

Generalstabschef der faschistischen Miliz,
General N u s s o, empfangen, der ihm über
seinen Besuch in Deutschland Bericht wstat-
tete. Der General hob dabei besonders den
außerordentlich herzlichen Empfang hervor,
der ihm von den Männern der SA . zuteil
wurde. Besonders herzlich sei General Russo
vom Führer und vom Generalfeldmarschall
Göring empfangen worden . Der Duce beauf¬
tragte General Russo, Staatschef Lutze sei¬
nen besonderen Dank für die der Abordnung
der faschistischen Miliz zuteil gewordene
kameradschaftlicheAufnahme zu übermitteln.
Zur weiteren Vertiefung dieser Kamerad¬
schaft zwischen SA . und faschistischer Miliz
hat der Dnce angeordnet , daß demnächst ein
Austausch von Führern  der beiden
Formationen zur Verteidigung der Revolu¬
tion stattfinden solle.

Englands Kriegsmintster bei Oaladier
Paris , 25. Juli . Der englis^ s Kriegs-Minister

Sore Belisha,  der sich augenblicklichin Paris
äufhült, hatte eine Unterredung mit Ministerprä¬
sident Daladier.  Im französischen Kriegs-
Ministerium bewahrt man jedoch über diese Zu¬
sammenkunst größte Zurückhaltung. Dis Blätter
weisen auf die Bedeutung dieser Unterredung hin.
Nach dem Besuch des englisckzen Königspaares er¬
fordere das politische Klima eine immer engere
Zusammenarbeit der Generalstübe

Ober-Rabbiner als RauMgMWndlsr
Heroin in Gebetbüchern versteckt

kl i Z s » b e r i c k t cker dl 8 - ? r e z s s
ZI. Paris , 25. Juli . Die hiesige Polizei

hat den Oberrabbiuer von Drooklyn.
Jsaac Leiser,  als Nauschgifthändler
entlarvt und verhaftet.  Als sein Gehilfe
konnte der ungarische Jude Hermann Gott¬
diener unschädlich gemacht werden. Zufällig
hatte ein Polizist beobachtet, wie zwei Män¬
ner auf dem Pariser Postamt Börse ihm
verdächtig erscheinende Pakete nach Neuyork
aufgaben . Bei der Nachprüfung stellte sich
heraus , daß diese Pakete Bücher enthiel¬
ten, in deren Deckel kleine Kästchen ein¬
gebaut waren , in denen insgesamt 18 Kilo
Heroin  im Werte von 600000 Franken
verborgen waren . Zunächst leugnete der
Oberrabbiner , indem er behauptete, er habe
lediglich Gebetbücher in hebräischer Sprache
an die Neuhorker Judengemeinde verschicken
wollen. Die Polizei konnte jedoch auch den
Buchbinder  ausfmdig machen, der im
Aufträge des Nauschgifthändlers die Ein¬
bände dieser Bücher angefertigt hatte

Kenkersarbeit ln der Sowjetunion
Warschau, 25. Juli . Wie „Expreß Poranny"

aus Moskau meldet, habe jetzt der General¬
staatsanwalt Wyschinski aus der Ukraine
nähere Angaben über die dort im Laufe des
Juni vollstreckten Todesurteile erhalten. Dar¬
nach seien in der Sowjetukraine insgesamt
114 Personenbeseitigt  worden. 73 von
ihnen seien gewöhnliche Parteimitglieder,
29 Angestellte des Parteikomitees, 8 hätten ver¬
antwortliche politische Posten innegehabt und
vier gehörten der GPU . an.

KSV . schafft Kindergarten und HM
kn Stadt und Land!
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Anschlas
auf amerikanischen Gouverneur

z San Juan , 25. Juli . Bei einer Truppen- .
Parade, die anläßlich der Wiederkehr des
Jahrestages der Landung amerikanischer
Truppen auf Puerto Rico im Spanisch-Ame-
rikanischen Krieg stattfand , wurde am Mon-
tag auf den amerikanischen Gouvernem
Generalmajor Winship  aus der Zu-
schauermenge heraus ein erfolgloses Re-
volverattentat  verübt . Ein neben
Winship stehender Senator wurde leicht ver¬
letzt. Bei dem sich anschließenden Tumult
wurde von der Polizei wiederholt auf die
Menge geschossen,  wobei zahlreiche Per-
sonen teilweise schwere Verletzungen erlitten.
Mehrere Personen wurden verhaftet.

in
Landwirtschaftskongretz in Dresden

Vom 6. bis 12. Juni 1939 wird in Dresden ein
Internationaler Landwirtschaftskvngreß abge-
halten.
Danzig baut Jugendherberge

Gauleiter und Staatsrat Förster hat den
Grundstein zur neuen Jugendherberge auf dem
öischofsberg in Danzig  gelegt . Mit 500 Bet¬
ten soll der Neubau einer der schönsten und groß-
ten Häuser der deutschen Jugend werden.
Neuer italienischer Gesandter im Haag

Zum neuen italienischen Gesandten im Haag
wurde Pelegrinv Ghigi, der bis zum Anschluß
Oesterreichs italienischer Gesandter in Wien war,
ernannt.

i

Sinkende Geburtenziffern in Holland >
Die niederländische Presse stellt mit Besorgnis !

den wachsenden Rückgang der Geburtenziffer in '
Holland  fest . Im vergangenen Jahre sei die ^
Geburtenziffer unter 20 je tausend Einwohneß ,>
gesunken. >

Zweiter äeutscher Norä - !
atlantikflug geglückt

Berlin,  25 . Juli . Montagmorgen star¬
tete um 2 Uhr GMT . von dem bei Horts
(Azoren) stationierten Flugstützpunkt
„Schwabenland " das Lufthansa -Hochseeflug¬
zeug Ha 139 „Nordwind"  zum Finge
nach Neuyork. Das unter Führung von
Flugkapitän Engel, Flugzeugführer Schirr¬
macher, Flugmäschinist Noesel und Flug¬
zeugfunker Stein stehende Atlantirfluqzeug
landete um 18,28 Uhr GMT . in Port
Washington , dem Neuyorker. ' Wasterflug-
hafen. Auch diese zweite diesjährige UeSer- s
fliegung des Nordatlantik durch eine Luft- ^
Hansa-Maschine, die nur 16 Stunden und l
28 Minuten erforderte, verlief planmäßig . !

Großer deutscher Flugerfolg
beim Jtalien -Rundflug

Rom, 25. Juli . Beim dritten Internatio¬
nalen Jtalienrundflug hat Deutschland durch
Dietrichs, Riechers, Friedrich, Mayer , Ahlfeld ^
und Jacob den ersten, zweiten, dritten, vierten,
siebenten und neunten Platz belegt. Dieser
überwältigende Erfolg  der deutschen'
Flieger, die am Sonntag unter zum Schluß un-
sichtigen Witterungsverhältnissen den schweren
Wettbewerb siegreich zu Ende führten , finden
auch in der^gesamten italienischen Presse eine s
eingehende üstd anerkennende Würdigung. Auch
die abschließende Schnelligkeitspriifnng in
Venedig hat mit einem deutschen Erfolg geen¬
det.

Flugzeug stürzt in Zuschauermenge
Bei einer Truppenparade in Kolumbien -

45 Tote
Bogota,  25 . Juli . Bei der auf dem „

Truppenübungsplatz Santa Anna , 2V Kilo- -
meter von Bogota entfernt , abgehaltenen
alljährlichen Militärparade sämtlicher For¬
mationen stieß ein Kampfflugzeug gegen
die Präsidententribüne und stürzte in die
Masse der Zuschauer. Dabei gab es 45 Tot e>
Das Unglück ereignete sich vor den Augen
des am 7. August aus seinem Amte schei¬
denden bisherigen Präsidenten Lopez und
seines Nachfolgers Santos sowie zahlreicher
Diplomaten . Die Parade war wegen der
bevorstehenden 400-Jahr -Feier der Grün-
düng Bogotas in großem Rahmen aufgezo- s
gen worden.

Riesige Sochtvasserschüben in den Ms
Neuyork, 25. Juli . Did Ost- und Südstao

ten der Vereinigten Staaten sind in den
ätzten Tagen von außerordentlich schweren
Ltürmen und Regensällen  heim-
zesucht worden. Infolge der gewaltige"
Wolkenbrüche traten am Sonntag zahlreiche
Flüsse in den betroffenen Gebieten über ihre
llfer. Eine Riesenfläche ist von den Wasser-
masten überflutet worden . Zahlreiche Wohn-
Häuser wurden von den Wogen weqgesvüst
Nach den letzten Meldungen haben die Wal-
kenbrüche allein in den Neuengland -Staaten
einen Sachschaden von über 3 Mr^ '
lionen Dollar  angerichtet . In zahl¬
reichen Orten von Massachusetts und Rho«
Island , wo sich viele Textilfabriken befin¬
den. mußten die Werke infolge des Hoch¬
wassers schließen. Die E r n t e sch äden  r«
den Staaten New Jersey und Pennsylvanre«
Werder? vorläufig auf 2 Millionen Dollast
beziffert.
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Nagold , den 26. Juli 1938
Am 26. Juli 1932. Untergang des Schul¬

schiffes »Niobe *. Viele junge Seeleute starben
den Tod für Ehre , Freiheit und Vaterland.«

»Den« Ehre und Freiheit sind letzte«
Endes keine äußerlichen Eigenschaften,
sondern zeit- und raumlofe Wesenheiten,
die jene »Festung- bilde«, aus welcher
der echte Wille und die echte Bernunst
ihre Ausfälle in „die Welt - unterneh¬
me«. Entweder um sie zu besiegen, oder
sie als Notbehelf für Seeleuverwirk-
lichung zu benutze«.- (Alfred Rosenberg)«

Dieustnachrichten
Der Reichsstatihalter hat zum Hauptlehrer

ernannt den Lebrer Georg Schöltkopf in
Rexinzen , Kreis Horb .'

SS. Geburtstag
Frau Christine Maier , geb . Rath , Markt-

üraße 32, feiert morgen , Mittwoch , ihren
88 Geburtstag . Frau Maier erfreut sich noch
großer Rüstigkeit , und wir wünschen ihr , daß
es ihr noch recht lange vergönnt sein möge, in
Gesundheit ihren späten Lebensabend zu ver¬
bringen.

Betrug
In den letzten 14 Tagen wurden in Nagold

in einem Rollfilmautomaten nacheinander bel¬
gischel -Frankenstücke eingeworfen , die einen Wert
von je 8 Rpf . haben . Der Besitzer wurde nun
um bereits 4 RM . geschädigt. Es besieht drin¬
gend der Verdacht , daß es nur Ausländer oder
solche, die aus Belgien kommen, sein können.
Diese 1-Frankenstücke haben gleiche Größe und
Gewicht wie unsere Markstücke. Zweckdienliche
Anhaltspunkts sind an die Polizei -Wache zu
lichten.

Die NSB . braucht auch Dich!
Im politischen Kreis Calw hat am vergan¬

genen Mittwoch eine Werbung für die NS-
Äolkswohlfahrt begonnen . Sie soll diesmal die
!etz eo, noch fernstehenden Volksgenossen der
NZV . zuführen . Der Gesamteinsatz sämtlicher
Politischen Leiter , der Parteigliederungen und
"er angeschlossenen Verbände unterstreicht die
Bedeutung dieses Appells , den der Kceisleiter
befohlen hat.

Die Männer der Partei , die den national-
'ozioiistischenStaat geschaffen Hagen, setzen sich
mit ihrer gaozm Kraft für die Verwirklichung
des deutschen Sozialismus ein, wie er durch die
NSV . verkörpert wird.

Volksgenosse! Tie NSV . ruft Dich. Beweise
Volksgemeinschaft und gib dem Dich besuchen¬
den Blockwart Dein „Ja !"

Rennwagen
Gestern abend passierten aus der Fahrt nach

Stuttgart zwei Rennwagen (Einsitzer) Nagold.
Sie wurden von zwei Sportwagen begleitet . Aus
der Herrenbergerstraße erkundigten sie sich nach
dem Wege. Es handelte sich offenbar um itali¬
enische Magen.

Ragold soll Svovtstadt werde«
Mouatsversammlung des BfL .-Nagold

ks. Der VsL.-Nagold hatte am Samstag abend
im Gasthaus zur . Rose » eine Monalsversamm-
lung, auf der Vereinsführer Köbele einige be-
deulsameAusführ ungen mochte. Zunächst schil¬
derte der VfL .-Vorstand den Verlauf der kürz-
lichen DRL .-Gautagung , die hauptsächlich das
Verhältnis des DRL . zu den Parteiorganisat¬
ionen, inbesondere zur HI , zum Gegenstand
hatte und durch die grundlegenden Reden
des DRL . Gauführers Dr . Klett und des HI.
Gebietsführers Sundermann für die Zukunft
das Veste erhoffen lassen. In seiner Freude
konnte Vereinsführer Köbele biezu die Feststel¬
lung machen, daß hier in Nagold schon seit
längerer Zeit zwischen VfL . und HI . eine ge¬
deihliche Zusammenarbeit besteht, die das Be¬
streben des VfL ., aus Nagold eine Sport-
stad l zu machen , nur fördern hilft . Der Ver-
einsführer des VfL . richtete sich nun an die Kreise,
die einem derartigen Vorhaben mehr oder wen¬
iger gleichgültig , ja oft ablehnend gegenüber¬
stehen, indem er die wirtschaftlichen Vorteile , die
sich Nagold als Sportstadt bieten, hervorhob,
und seiner festen Überzeugung , Ausdruck gab,
daß eine verständnisvolle Förderung des Sports,
nicht nur seitens der Stadtverwaltung , sondern
der gesamten Einwohnerschaft , auch einer
der Hebel ist, den es anzusetzen gilt , um für
Nagold den Verlust der Oberamlsstadteigen-
fchasl wett zu machen.

Auf dem Deutschen Turn - und Sportfest in
Breslau , das bereits seinen Anfang genommen
hat , ist auch der VfL . durch eine Abordnung
vertreten, unter ihnen als Wettkämpfer Ober-
turnwart Fritz Strau  ß' und die Turnerin Els-
belh Schuon.  Dank der Opferwilligkeit der
Mitglieder konnte den beiden Aktiven ein Reise¬
zuschuß gewährt und darüber hinaus dem Ge-
rätebeschaffungskonlo noch ein namhafter Be-
irag zugesührt werden . Die Breslaufahrer ha¬
ben heute vormittag ihre Reise angetreten und
werden anfangs nächster Woche zurückerwartet.

Im weiteren Verlauf der Versammlung gab
Vereinsführer Köbele bekannt , daß das gelun-

Erstauftreten der Boxabteilung bereits einen
stoben Erfolg gezeitigt hätte , indem im näch¬
sten Monat ein vom Gau durchgesührter Lehr¬
gang m Nagold stattsindet , an dem etwa 50

/ »« - De!
talentierte Boxer teilnehmen werden . Der Kurs
r ausrt IV 2 Tage und wird mit einer öffentli¬
chen Veranstaltung abgeschlossen.

-Vereinssührer Köbele händigte dann noch den
Ziegern aus den Leichtathletik -Kreismeisterschaf-
t n und der tüchtigen Turnerinnen -Korbballmann-
' Haft , die in Eßlingen III . Gaumeister wurde,
oie Ehrenurkunden aus . Das gemeinsam ge¬
sungene Lied „Ein junges Volk steht auf ' gab
der Versammlung einen schönen Abschluß.

Nauevufvase«
im «Stuttgavtev «Sender

Auch die Bienen helfen mit
So heißt eine Hörfolge, die der Reichssender

Stuttgart am Mittwoch.  2 7. I u l i,  um 11.45
llhr , im „Bauernkalender " sendet. Das Deutsck>e
Reich führt jährlich noch 6500 Tonnen Honig
und 920 Tonnen Wachs ein. Wenn wir die Bie¬
nenzucht fördern , dann sichern wir aber nicht
nur den Bedarf an Honig und Wachs. Für den
Obstbau ist die Biene gleich unersetzlich. Sechs
Millionen Blüten müssen die Bienen besticken,
bis sie ein Kilogramm Honig gesammelt haben!
Hier müssen also Imker und Obstzüchter zusam-mengehen!
Kleine Verbraucherfibel

Immer größer und reichhaltiger werden die
Gemüseernten. Langsam setzt auch die Frühvbst-ernte ein. Was kocken wir ? Natürlich daS. was
anfällt ! Tie Hausfrau hört am Mittwoch,
2 7, Juli,  zwischen 18.30 und 19 llhr di-
„Kleine Verbraucherfibel ", die der Reichsjendei
Stuttgart un „Griff ins Heute" bringt.

Sportappek der Betriebe
Meldetermin bis 30. Juli verlängert

Da das Interesse für den Sportappell der
Betriebe 1938 so rege ist, steht sich das Gau¬
sportamt Württemberg - Hohenzollern ver¬
anlaßt , dlen Meldetermin um zehn Tage,
also bis 30 . Juli , zu verlängern.
Dadurch haben auch die Betriebe , die die
Feststellung ihrer sportfähigen Gefolgschafts¬
stärke nicht rasch erledigen konnten und des¬
halb nicht in der Lage waren , termingemäß
zu melden , die Möglichkeit , in diesen Tagen
noch ihre Meldung bei den zuständigen
Dienststellen der NS .-Gcmeinschaft „Kraft
durch Freude " abzugeben.

Bttrlebsappelle ami . August
Am 31. Juli werden in ganz Deutschland dis

Meldungen zum 2. Leistungskampf der deutschen
Betriebe abgeschlossen. Der 2. Leistungskampf be¬
ginnt am i . August. An diesem Tag werden in
allen Betrieben, die sich an der zweiten Durch¬
führung dieses edlen Wettstreites beteiligen, Be-
iriebsappslle stattsinden. Die Betriebsapprlls
sollen überall unter Berücksichtigung der betrieb¬
lichen Eigenarten dnrchgeführt werden. Im Mil-
trlunkt der Betriebsappelle , die dem würdigen
Anlaß gemäß feierlich auszngestalten sind, steht
eine Rede des Betriebssichrer». In dieser Rede
wird der Betriebsführer seinen Geiolgschaftsmit-
gliedern die Ziele Mitteilen, die sich der Betrieb
im Rahmen des 2. Leistnngskampfes gestellt hat.

Tie Ziele, die sich die Betriebe aus diesen Appel¬
len stellen, sollen nicht von irgendwelchen wohl-
iahrtsähnlichen Gedankengängen bestimmt sein,
sondern dazu dienen, die Leistungskraft der Ge-
samtbetriebsgemeinschaft noch weiterhin zu er¬
höhen und zu verstärken, damit alle Schassenden
den großen Aufgaben, dip der Führer den deut¬
schen Betriebsgerneinschasten auch in Zukunft stel¬len wird , gewachsen sind. Die Kiele müssen von

Unseren gestrigen Berich! über den historischen
Schäferlauf in Wildherg haben wir noch dahin
zu ergänzen , daß Schäserkönig  der 23jährige
Franz Frasch,  Frankenhosen , und Schäfer¬
königin  die erst 15 Jahre alte Elfriede
Hafner,  Herrlingen , geworden sind. Tie weiteren
Preisträger folgen noch.»

Wie starker Beachtung sich der diesjährige
Schäferlauf zu erfreuen vermochte, geht, wie
wir bereits gemeldet baben , daraus hervor , daß
auch der Hauptabteilungsleiter bei der Haupt¬
abteilung l des Reichsnährstandes in Goslar,
Dr . Düllner,  zugegen war . DerLandesbauern-
sührer , der am Erscheinen leider verhindert war,
hatte als seinen Beauftragten Hauplstabsleiter
v. Wedelstett gesandt.

Es hatte übrigens auch schon am 23 . Juli
im Gasthof zum „Schwarzwald ' als Auftakt
znr Tagung , eine Schäfersitzang mit anschlie¬
ßendem kameradschaftlichem Beisammensein statt-
gesunden . Die ganze Veranstaltung stand unter
der Leitung des Landesobmanns der württ.
Schafzüchter , Brodbeck.  Nach dessen Begrü¬
ßungsansprache hatte Herr Alber  als alter
Teilnehmer am Wildberger Schäferlauf gespro¬
chen. Alsdann ergriff Hauptabteilungsleiter
Dr . Dillner  das Wort und machte u . a . fol¬
gende Ausführungen : Der alten Tradition
gemäß müsse der Schäferlag wieder ausgebaut
werden als Mittel zur Berufsertüchtigung . Der
Meisterspruch müsse wieder stattsinden : Leistung
des Geistes und des Körpers müsse auch bei
ser Schäferei die Losung sein. Man könne den
seither üblichen Schäferlaus als einen Vorläufer
des Reichsberufswettkampss ansehen. Die Berufs¬
ausbildung werde jetzt mit Nachdruck verfolgt
werden . Eine Landarbeiterlehre , von welcher
schon die Rede gewesen sei, komme nicht mehr
in Frage . Ein Lohntarif weroe nicht aufgestellt
werden , aber der Ardeitsvertrag müsse eingesührt
werden . Der zusätzlichen Berufsausbildung wer¬
den Fortbildungsabende dienen, wobei die Be¬
teiligung der Frauen besonders erwünscht sei,
(um dem mangelhaften Gedächtnis der Männer

der Erkenntnis bestimmt sein, daß Einsaßfreudig¬
keit und Einsatzfähigkeit die Grundlage für jede
Leistungssteigerung sind. Der Bau eine?
Schwimmbades, die Schaffung einer vorbildlichen
Betriebssportgemeinschaft, Sie Einführung einer
umfassenden Gesundheitsfürsorge, Bestellung eines
'Betriebsarztes , tragen ebenso dazu bei, die Lei¬
stungsfähigkeit der Betriebsgemeinschaft zu heben,
wie die Maßnahmen zur Sicherung des Lebens¬
abends, verlängerter Urlaub , Unterstützung der
bevölkerungspolitischen Zielsetzung der national¬
sozialistischenBewegung, Sorge um die Woh-
nungsverhältnisse usw. Grundsatz bei der Aufstel-
lung der Ziele für den 2. Leistungskampf in den
Betriebsappellen muß sein, daß die Gefolgschafts¬
mitglieder wissen, daß sie nichts geschenkt bekom¬
men, daß ihnen keine Almosen gegeben werden,
sondern daß sie sich alle die Verbesserungen, die
im Rahmen des Leistungskampfes der deutschen
Betriebe geschaffen werden sollen, selbst erarbeitet
haben bzw. selbst erarbeiten werden.

*

Tödlicher Berkehrsunfall
An der Kreuzung Oeschelbronn—Tailfingen—

Nebriugen—Bondorf fuhr am TamStag mit gro¬
ßer Geschwindigkeit ein Motorradfahrer einem
Kraftfahrer in die Seite . Der ans Ebhausen
stammende Motorradfahrer Schaible trug bei dem
Sturz einen Schädelbruch davon, dem er noch am
gleichen Tag im Krankenhaus erlag.

Temeinderatsbericht vom 2V. Juli 1938
Altensteig. Der Vorsitzende aab einen Ueber-

blick über die in den ützten Tagen vorgenom¬
menen Straßenausvesserungen  und über
die beabsictstiglen weiteren Baumaßnahmen . Die
Rosen - und Haldenstraße erfuhr  eine neue Ober-
stächenbehandlung , für die Gartenstiaße ist die
Anbringung eines Randsteinsatzes sowie Be-
walzung vorgesehen. Im Horst Wessel - Weg
wird kanalisiert und der Strbßenkörper befestigt.
Die Anlieger der bebauten und unbebauten
Grundstücke haben sich zur Bezahlung eines so¬
genannten Dolennein ags verpflichtet . Wie
anderwärts , so müssen auch hier in Zukunft die
Aufwendungen für die Anlage bezw. den Aus¬
bau von Baustraßen einschl. Gehwegen , für
Führung neuer Wasserleitungsstränge , für Ein¬
legung der Kanalisation und Einrichtung der
Straßenbeleuchtung von den anliegenden Grund¬
stückseigentümern zu einem beträchtlichen Teil
aufgebracht werden . Mit dem Umbau der Bahn-
nofstraße vom Anker bis zum Sägewerk von
Gebrüder Themar wird in Bälde begonnen,
nachdem die notwendigen Vorarbeiten und Ver-
bandl 'ungen abgeschlossen sind. Die Straßen-
strecke entlang dem Holzlagerschuppen der Fa.
Theurer wird unter Kostenbeteiligung der An¬
liegern mit einem Kleinpslaster versehen. —
Im Laufe des Herbstes wird die Schlußtag-
rahrl der Fel Vereinigung III  stattfinden.
Da der für die Weganlage festgelegte Flächen¬
beilrag nicht ausreichl , werden die zu bezahlen¬
den Geldausgleichungen unter bestimmten Vor-

j ausskyuvgen auf die Stadrkasse übernommen —
! Für IS37 konnte die Stadl bedauerlicherweise
i keinen Beitrag aus dem Ausgleich  stock

mehr erhalten . Der in Aussicht stehende Finanz¬
ausgleich zwischen Reich, Länder und Gemein¬
den wird eine gewaltige und empfindliche
Schmälerung der Steuereinnahmen der Gemein¬
den mit sich bringen . — Die Stellvertretung
für den vom 28 . Juli bis 14. August 1938 sich
im Urlaub  befindendkn Bürgermeister wird der
2. Beigeordnete Kupferschmiedmeisier Frey über¬
nehmen, da der 1. Beigeordnete ebenfalls orts-
ab wesend ist. — Die Anstellung und Besoldung
des nunmehr zum Stadtbaumeister  ernann¬
ten Baumeister Klöpfer  erfolgt prioatrechtlich

uacbzuhelfen). Die Volks -Verbundenheit des
Ichäferstandes müsse gepflegt werden und die
Kameradschaft aller , wie sie in der heutigen Ta¬
gung der Schäfer inmitten der übrigen Volks¬
genossen in so schöner Weise zum Ausdruck komme.

Herr Biegert,  Geschäftsführer des Sckaf-
züchterverbands , machte Ausführungen über
oas Preishüten , welches zuerst von dem württ.
Zuchloerein für deutsche Schäferhunde veran¬
staltet wurde und heute die Arbeit einer Ar¬
beitsgemeinschaft sei und zwar der Landes-
dauernschast , des Schaftüchterverbands und der
Fachfchaft für deutsche Schäferhunde . Handelte
es sich früher um die Prüfung der Schäfer-
Kunde, so gehe es beute um die Prüfung der
Hundeführer im Umgang mit dem Hund . Es
werden künftig Kreis -, Landes - und Reichs-
leistungshüten stattfinden , aus welchen die besten
Hüter hervorgehen werden.

Auch im übrigen werde der ordentlichen und
zusätzlichen S^häferschulung mehr und mehr Be¬
deutung betgelegt werden . Als Lehrschäfermeister
sei Herr Brodbeck  bestellt.

Herr Zeller,  Ulm , Leiter der Fachschaft für
deutsche Schäferhunde , legte dar : Vor 39 Jah¬
ren habe sich der Züchteroerein die Aufgabe ge¬
stellt, den deutschen Nationalhund zu züchten.
Heute sei der deutsche Schäferhund der Gehilfe
nicht nur der Schäfer , sondern auch der Behör¬
den und der Privaten . Und nicht bloß dem
Bedarfs des deutschen Vaterlandes diene heute
der deutsche Schäferhund , auch im Ausland sei
er bekannt und geschätzt. Der Schäfer solle sei¬
nen Hund nicht nur für seinen eigenen Bedarf
züchten, sondern seine Kunst und den von ihm
gezüchteten Hund soweit als möglich der All¬
gemeinheit zur Verfügung stellen. Nicht ein¬
zelne  Schäfer sollen sich am Preishüten be¬
teiligen , sondern das Preishüten soll für alle
Schäfer Berufspflicht sein.

Der Abend war von Musikoorträgen von An¬
gehörigen der hiesigen Arbeitsdienstabteilung
und des Liederkranzes wirksam umrahmt und
endete mit frohem Tanz . Er war ein Bild
schöner, allgemeiner Kameradschaft.

K Schwarzes Brett
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SA -Sturm 21180
Mittwoch Schardienst . Sport . Die Scharen

I, 2, 3, beginnen 19.30. Sturmführer

Untergau Schwarzwald (401)
Antergausührerin

Betrifft : Sommerfahrteu.
Es können nur noch Anmeldungen für die

Sommerfahrten Nr . 2, 3, 4, 7, 8, 10, 12, 22,
23, 24 und 34 gemacht werden . Die Anmelde¬
scheine sind rechtzeitig pünktlich ausgesüllt an
den Unlergau zu schicken.

Fähnlein 24 401 Nagold
Die Jungenschaftsführer bzw. Hordenführer

sammeln sämtliche alten Koppelschlösser (mit
Siegrune ) ein und liefern sie morgen , Mittwoch,
um 19 Uhr mit namentlicher Liste bei mir ab.
Ausgenommen sind lediglich die alten Koppel¬
schlösser der Lagerteilneh ner. Die Fahrtenderichte
der Jungzug - und Jungenschaftsführer sind
ebenfalls zu diesem Zeitpunkt abzuliefern . Ich
erinnere nochmals daran , daß die Jungenschafts-
Aufgabe bis zum 31. August fertig sein muß.

Fähuleinführer
Fungmädelgruppe 24 401

Heute 20 Uhr Führerinnenbesprechung im Dienst-
stmmer. Bringt bitte alle Ausweise und Märk-
chen und sämtliche Schulungsbriese mit . (Jsels-
hausen ebenfalls ). Führerin der Gruppe.

und nach der Tarifordnung für Gefolgschafts¬
mitglieder im öffentlichen Dienst

AartsWMrlaMK im EHmrzwaw
Friedrichstal , Kr . Freud -enstadt . 25. Juli.

Eine Suche nach dem Kartoffelkäfer , die am
Sonntag von der gesamten Markung Baiers-
bronn durchgeführt wurde , führte zu einem
Fund von fünfzig Larven  des Kar¬
toffelkäfers im Friedrichstaler Jägerloch.

Vier MMum in drn Bergen
München , 25. Juli . Ter Sonntag brachte

mehrere schwere alpine Unfälle . An der
Zwölfer -Kante im Großen Waxenstein bei
Garmisch stürzte ein 17jähriger Metzger¬
lehrling  aus München -Pasing tödlich
ab . Seine Leiche wurde von Grainauer
Bergführern zu Tal gebracht . Auf der glei¬
chen Strecke verunglückte der 38jährige
Lackierer Alois Bauer  aus München-
Pasing ebenfalls durch Absturz . Er mußte
mit schweren Verletzungen ins Garmischer
Krankenhaus eingeliefert werden . Am Mie-
sing-Berg bei Griefen stürzte der Engländer
Donald Kay aus Warlingham tödlich ab.
Die Leiche wurde geborgen . Auf der Pyra¬
midenspitze im Zahmen Kaiser bei Kufstein
wurde bei einem Gewitter ein Münchener
Bergsteiger vom Blitz erschlagen .-
«eine beiden Begleiter erlitten Verletzun¬
gen . Aus einer Wanderung auf die Fuchs-
kar -Spitze im Hochhobel-Gebiet im Allgäu
stürzte der 25jährige Anton Lipp  aus Vor¬
derhindelang in der Gelben Wand tödlich
ab . Sein Seilgeführte kam mit Verletzungen
davon.

Segeljacht von Motorsegler überrannt
Bremen , 25. Juli . Die in Bremen -Burg

beheimatete zweimastige Segeljacht „Gaby"
wurde nachts auf der Unterweser , querab
von Elsfleth , von einem auslausenden
schwedischen Motorsegler überrannt . Von
den Insassen des Segelbootes konnte eine
Frau,  die sich an der beschädigten Jacht
festhielt , gerettet  werden . Eine weitere
Frau klammerte sich an dem Beiboot der
Jacht fest und wurde mit Unterstützung der
Besatzung des Motorseglers „Grauenort"
von dem Lloyddampser „Delphin " aus¬
genommen . Ein Mann konnte schwimmend
das Ufer erreichen , während zwei weitere
Insassen der Segeljacht vermißt  werden
und ertrunken sein dürften.

Vier Borgleute verschüttet
Grubenunglück in Schlesien

Waldenburg , 25. Juli . Am Montag gegen
9 Uhr vormittags wurden beim Zubruchgehen
eines Teiles eines Strebbaubetriebs am Guiba-
Schacht der Glück-Hilf -Friedens -Hoffnung-Grube
in Hermsdorf ein Steiger und drei Mann ver¬
schüttet. Die sofort aufgenommenen Bergungs¬
arbeiten führten zur Bergung eines Verschütte¬
ten , der unverletzt ist. Es besteht Hoffnung,
noch weitere Kameraden lebend zu bergen.

olympische Spiele8. W20.Mii94s
Die 12. Olympischen Spiele werden nach

einer Verlautbarung des finnischen Sportführers
Erich von Frenckell in der Zeit vom 8. bit
20. Juli 1940 in Helsinki veranstaltet . Handball,
Baskett und Polo werden nicht ausgeschrieben
werden. Interessant ist die Mitteilung, daß
Finnland  gegebenenfalls die WintersPiele
ausrichten werde, wenn das hierfür in Aussicht
genommen« Norwegen aus irgendwelchenGrün¬
den auf di« Durchführung verzichtet.

Rachtvas zum Schäferlaus in LMldvers



Seite 4 — Rr. 171 Nagolder TagLlatt »Der Gesellschaster' Dienstag , den 28. Juli 1938

Stand der Maul - und Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebro¬

chen  in den Gemeinden Geislingen , Kreis Ell-
wangen : Nasgenstadt, Kr. Ehingen: Reichenhosen.
Kreis Leutkirch; Sontheim , Kreis Münstngen;
Ball . Merkshosen. Kreis Neresheim: Friedrichs¬
hafen: Tettnang , Kreis Tettnang : Nerenstetten.
Stetten , Kreis Ulm. — Die Seuche ist er¬
loschen  in den Gemeinden Reute, Kreis Biber-
ach, und Schlier. Kreis Ravensburg.

sreichsslatthalltt Murr
beglückwünscht Daimler-Nenz

Gauleiter und Reichsstatthalter Wilhelm Murr
sprach der Daimler - Benz  AG . zum Sieg
beim Großen Preis von Deutschland seine Glück¬
wünsche  mit einem Telegramm folgenden Wort¬
lauts aus : „Daimler - Benz AG., Untertürkheim.
Wiederum haben auf dem Nürburgring die Mer-
cedes-Benz-Fahrer und -wagen ihre unvergleich¬
liche Ueberlegenheit bewiesen. Dazu Ihnen , den
Fahrern und der Gefolgschaft herzlichste Glück-
wünsche.'

Innenminister Dr . Schmid hat als stellver¬
tretender Ministerpräsident der Firma Daimler-
Benz zu dem Doppelsieg im „Großen Preis von
Deutschland' die herzlichsten Glückwünscheaus-
'gesprochen.

Die Landeshauptstadt meldet
Montagsrüh um 4 Uhr gab in der Gregor-

Schmid-Straße der in München wohnhafte Mi¬
chael Gleixner  auf einen Polizcibeamten, der
ihn wegen Verunreinigung des Gehweges zur
Rede stellte, einen scharfen Schuß ab, der glück¬
licherweise fehl ging. Gleixner wurde fest ge¬
nommen.  Er war im Besitz einer noch mit sie¬
ben Patronen gelegenen Selbstladepistole.

Das Stuttgarter Soudergericht verurteilte die
Geschwister Otto, Emilie und Anton Zodel  aus >
Elmenau wegen Besitz von unangemeldeten Aus- >
landsguthaben und unsauberer Devisengeschäfte
im ersten Fall zu drei Monaten Ge fang-
n i s und 4500 RM. Geldstrafe, in den beiden
anderen Füllen zu hohen Geldstrafen. Ter Devi¬
senwertersatz wurde eingezogen. Der Fall zeigte
wieder, daß gewissenlose Volksgenossen heute noch
unbekümmert um die deutschen Devisenbestimmun¬
gen Auslandsguthaben  besitzen.

Tie Pragstraße  in Stuttgart -Bad Cannstatt
in dem Abschnitt zwischen Löwentor- und Halden¬
straße ist sür den Fährverkehr in Richtung Bad
Cannstatt auf die Dauer von etwa zwei Wochen

esperrt.  Der Fährverkehr in Richtung
euerbach— Zuffenhausen bleibt aufrechterhalten.

Umleitung über die Nvrdbahnhof- — Rosenstein-
— Ehmannstraße.

Das in der Jhmlingstraße in Bad Cannstatt
von der NSV . erstellte Kinderheim, das den Na¬
men „Winterhalde " führt , wurde in feierlicher
Weise seiner Bestimmung übergeben.

Mordvrozeß Münz begann
Alle Tatumstände sprechen sür wohl¬

überlegten Plan
Stuttgart , 25. Juli . Unter stärkstem An-

vrang des Publikums begann am Montag - ;
vormittag vor dem Schwurgericht der Pro - i
zeß gegen den 31jährigen verheirateten j
Richard Münz  ans Stuttgart wegen Mor¬
des, begangen an der 28jährigen ledigen !
Hausgehilfin Rosa Haaga  aus Beffendori !
tKr)' Oberndorf a . N.). Zur Verhandlung ;
sind nenn Zeugen und zwei medizinische !
Sachverständige geladen. Der Angeklagte, s
ein großer schlanker. Mann mit dunkelblon- s
deni Haar , zeigte bei seiner Vernehmung j
durch den Vorsitzenden eine Ruhe, die so i
ziemlich bis zum Ende anhielt . !

Münz hatte im Februar 1938 mit der s
Haaga ein Liebesverhältnis angefangen , das
nicht ohne Folgen blieb. Am 8. Juni fuhren s
sie miteinander nach Magstadt , wo der An- ^
geklagte einen Abtreiber zu kennen behaup- l
tete, was jedoch der Wahrheit nicht ent- !

sprach. Nachdem ex in Magstadt dem Mäd¬
chen eine Komödie vorgespielt hatte , die
darauf hinauslief , daß der Mann nicht zu
Hause anzutreffen gewesen sei, fuhren beide
wieder nach Hause. Am Samstag , den,
11. Juni wiederholten sie ihre Fahrt nach
Magstadt mit dem gleichen Mißerfolg . Der
Angeklagte, der auf dieser Fahrt den Ent¬
schluß gefaßt hatte , das Mädchen durch
Ertränken in einem der Seen
zwischen Magstadt und Stutt¬
gart zu beseitigen,  machte auf der
Rückfahrt einen Umweg über Sindelfingen.
um auf diese Weise an den Hinterlingex See
beim Mönchsbrunnen zu gelangen, wo er
sein Verbrechen auszuführen gedachte. Als
das von böser Ahnung erfüllte Mädchen
sich weigerte, den Wagen zu verlassen,
faßte er die Widerstrebende  und
mit den Füßen nach ihm Stoßende am
Halstuch , drehte es zu,  so daß sie
Atemnot bekam und riß sie aus dem Wagen,
worauf er sie bis zum See schleppte und die
inzwischen bewußtlos Gewordene ins Was¬
ser fallen ließ, so daß sie ertrank.  Der
Angeklagte war -bei seiner Vernehmung be¬
strebt, einen Teil seines Geständnisses, so¬
weit es die Frage der Ueberlegung betraf,
zu widerrufen , da ihm diese ihn stark be¬
lastenden Angaben in den Mund aelegt wor¬
den seien. Alle Tatumstände sprechen jedoch
für ' einen lange und genau vorausberech¬
neten Plan . Ter Sektionsbefund , erstattet
von Medizinalrat Dr . Heuberger - Böb¬
lingen. ergab Tod durch Ertrinken nach ein¬
getretener Bewußtlosigkeit durch Erwürgen.

Kriminalrat Dr . Schmid bei der Krimi¬
nalpolizeileitstelle Stuttgart bestätigt, daß
der Angeklagte ihm eingestand, schon bei
seiner ersten Fahrt  nach Magstadt
am 8. Juni die Tötungsabsicht  ge¬
faßt aber nur noch nicht den Mut gefunden
zu haben, sie auszuführen . Der Unter¬
suchungsrichter betont, daß das Geständnis
des Angeklagten den Eindruck gemacht habe,
daß er sich innerlich erleichtern wollte. Er
habe es ohne jeden Druck von außen frei¬
mütig abgelegt. Der Angeklagte war nach
eigener Aussage der seltsamen Ueberzeugung,
daß der Täter unerkannt bleiben werde. Zu
Kriminalinspektor Wirth äußerte der An¬
geklagte bei einer seiner Vernehmungen:
„Wenn ich alles sage, ist mein Leben ver¬
pfuscht." Er habe fest geglaubt , daß die
Rosa „fertig" sei, nachdem er ihr das Hals¬
tuch zugezogen habe. Der Arbeitgeber upd
ein Kamerad des Angeklagten stellen diesem
ein gutes Zeugnis aus . Die Hausfrau der
Getöteten weiß sich kaum genug zu tun in
der Aufzählung der Tugenden des Mäd¬
chens. Die 63jährige Mutter des Angeklag¬
ten, die sich im Gerichtssaal sehr tapfer
hält , schildert ihren Sohn als braves Kind.
Gerichtsarzt Dr . Jauch bezeichnet den An¬
geklagten als erblich nicht belastet und
durchaus gesund. Andererseits sei er keines¬
wegs so bescheiden und zurückhaltend, wie
er von einigen Zeugen geschildert worden
sei. Man habe es bei ihm vielmehr mit
einem eitlen und geltungsbedürftigen Men¬
schen zu tun , der aus reine Aeußerlichkeit
eingestellt sei. Am Dienstggvormittag spricht
zunächst der Staatsanwalt.

Neue RelchsheimMteu im Bau
Lteinheim, Kr. Heidenhcim. 25. Juli . Am

OrisauSgaug an der Königsdrvnncr Straße ist
ein neuer schöner Ortsteil im Entstehen begrif¬
fen. Dort sind 14 Reichsheimstätten im Ban;
sür acht Häuser  fand dieser Tage im Bei¬
sein der Siedler -Familien , der Zimmerlente
und Maurer sowie der Vertreter der Behörden
das Richtfest  statt.

Eröffnung
der Tübinger Gewerbefchau

Tübingen, 25. Juli . Tie Tübinger Gewerbe-
und Leistungsschau wurde am Samstagnach-
mittag eröffnet. In der Ehrenhalle des Aus-
stellnngsgebändes hatte sich ein kleiner Kreis
geladener Gäste aus Partei , Staat , Handwerk,
Handel und Industrie versammelt. Man sah
n. a. Kreisleiter Rauschnabel und den Rektor
der Universität, Prof . Dr . Hoffmann. Nach der
Begrüßung durch Kreishandwerksmeister Keck
nahm Oberbürgermeister Schees das Wort,
wobei er auf die Eigenart Tübingens als
Pflegestätte des Geistes hinwies und zugleich
den Leistnugswillen hervorhob, der Handwerk,
Handel und Industrie in dieser Stadt beseele
und der durch die Gewerbeschau unter Beweis
gestellt werden solle. Landeshandwerksmeister
Bätzner,  der die Ausstellung eröffnete, erin¬
nerte in seiner Ansprache an die Zeit, da durch
Messen aller Art das Geschäft augekurbelt wer¬
den sollte. Heute hätten die meisten Gewerbe¬
treibenden Geschäft genug und deshalb sei jetzt
das Schwergewicht in den Ausstellungen auf
die Höchstleistung gelegt. Bei einem Rundgang
dnrch die Gcwerbeschau, die von 115 Ausstel¬
lern, die sich ans 25 Innungen verteilen, be¬
schickt wird, wurde man von der beachtlichen
Lcistnngshöhe der Tübinger Wirtschaft, sei es
nun in Handel, Handwerk oder in der Indu¬
strie, überzeugt.

Im Nahmen der Tübinger Leistungsschau
hielten die Stadtgarden und Bürger-
wehren Württembergs  am Sonntag
hier ihr L a n d e s t r e s f e n ab. Auf dem
großen Postplatz fand am Vormittag ein Qua-
ijrillen-Reiten der Tübinger Stadtgarde zu
Pferde statt. Oberbürgermeister Schees hieß
die vielen Gäste herzlich willkommen. Er gab
seiner Freude Ausdruck, daß die Garden Tübin¬
gen zum Ort ihres Landestreffens gewählt
hätten.

Dicht umsäumt waren die Straßen , als der
Festzng  begann . Jede einzelne Garde fand
bei den Zuschauern größtes- Interesse . Man
sah die Stuttgarter Stadtgarde zu Pferd , die
sehr stark vertretene Rottenburger Bürger-
garde, die heute noch Artillerie mitführt , die
Bürgerwehren aus Neuhausen a. d. F . in ihren
schmucken Uniformen. Farbenprächtige Unifor¬
men hatten auch die Bürgerwehren aus Ett¬
lingen, Waldkirch und Breiten . Crailsheim und
Ehingen, auch Amtszell und Niederwangen
waren mit ihren Bürgerwehren vertreten.

Ter 42 Jahre alte Christian Schock aus B ö b-
lingeii  stürzte vom Fahrrad . Mit einem schwe¬
ren Schädelbruch mußte man den Verunglückten
in das Kreiskrankcnhans bringen , wo er balo
nach der Einlieferung starb. Eine Frau und sechs
Kinder trauern um ihren Ernährer.

Die Firma Fr . Groß jr . AG. in Schwäb.
Hall,  die sich mit der Herstellung von Elektro¬
geräten befaßt, konnte dieser Tage ihr 75jähriges
Bestehen feiern. «

Am Schluß der 11. ReichZlotterie für Arbeits¬
beschaffung ließ sich scststcllen, daß gegenüber der
letzten Lotterie in Reutlingen  eine Steige¬
rung des Losumsatzes von 75 v. H. erzielt wurde.

Beim Verladen von Gütern auf dem Bahnhof
Neckarjulm  bemerkten die Arbeiter zu spät
das Herannahen eines Schnellzuges. Lie konn¬
ten sich glücklicherweisenoch rasch in Sicherheit
bringen , dagegen wurde der Transportmagcn sür
die Güter vom Zuge erfaßt und zertrümmert.*

In Ulm vergiftete eine junge Frau , die vor
nicht langer Zeit hierher gezogen ist, sich und ihr
sieben Mvnate altes Kind mit Gas.

Während eines schweren Gewitters , das am
Samstagabend über der Ravensburger Gegend
niederging, schlug der Blitz in das Anwesen des
Bauern Georg Blaser in Hinzistobel  ein.
und zündete. Im Nu standen Wohn, und Oeko-
nomieaebäude in Flammen . Während ein Teil
des Wohngebäudes gerettet werden konnte,
brannte die Heu- und Fruchtscheuer mit der ein-
gebrachten Ernte bis auf die Grundmauern
nieder.

*

Am Sonntag wurde das schwäbische Hitler -Ju-
gend-Lager Donautal an der Buchhalde in S i g.
marin gen  feierlich eröffnet.

Sigmaringen , 25. Juli . (Vor dem Er-
trinken bewahrt .) Ein junger Mensch,
der trotz des Verbots noch nach Abends
8 Uhr im Strandbad badete, geriet in dir
Gefahr des Ertrinkens . Aus die Hilferufe
eines Mädchens kam Bademeister Reusch,
ver bereits das Strandbad verlassen hatte,
wieder zurück und rettete den des Schwim¬
mens Unkundigen vom sicheren Tode.

Aus Baden

Ueberlingen a. V., 25. Juli . (Reh bock
schwimmt 6 Kilometer .) Einem Reh-
bock war die Hitze offenbar unerträglich ge-
worden. Er stieg in den Bodensee und
schwamm die 3 Kilometer bis ans andere
User nach Ueberlingen. Hier wurde er vom
Westbahnhof aus beobachtet. Auf den
freundlichen Empfang, den ihm eine größere
Zuschauermenge bereiten wollte, gab der
prachtvolle Sechsender aber nichts. Er ver¬
suchte am Ufer entlang weiterzuschwimmen.
Versuche, ihn von einem Boot aus ans Land
zu bekommen, mißlangen , da der Rehbock
beharrlich auswich. Schließlich nahm sich
ein sachkundiger Jäger des Tieres an . trieb
es wieder über den See zurück und wehrte
jede weitere Belästigung ab. Er begleitete
in einem Kahn das Tier , das schließlich
nach über einer Stunde  wieder am
jenseitigen Ufer ankam und sich dort von
den Anstrengungen der schwimmerischen Lei-
stung ausruhte . Es hatte rund 6 Kilo¬
meter zurückgelegt.

Drei SnimbriA Zusammengestoßen
Dreißig Verletzte

Bruchhausen bei Ettlingen , 25. Juli . Am
Sonntagabend stießen auf der Reichsstraße3
etwa 500 Meter nördlich von Brnchhausen
drei Kraftomnibusse zusammen. Bei dem
Unfall wurden insgesamt 30 Fahrgäste ver¬
letzt. In den meisten Fällen handelt es sich
um Prellungen ; nur drei Insassen des ver-

. nnglnckten Autos mußten mit erheblichen,
jedoch glücklicherweise nicht lebensgefähr¬
lichen Verletzungen in das Krankenhaus
übcrgeführl werden.

WH ivr ' r 'L/ c/ss Wetten?
> Wetterbericht des ReichswcttcrdienfteS
i Aufgabeort Stuttgart
j Ausgcgebcn am 25. Juli , 21."0 Nbr
! Wettervorhersage sür Württemberg, Baden

und Nohenzollcrn: Am Dienstag anfangs hci-
! ter und warm, später Neigung zu gewitterigen
! Schauern. In Tallagen verbreitete Frühnebel.
^ Wind: aus wechselnden Richtungen.
i Für Mittwoch: Zunehmende Gewitternei-
; gung und erneute Verschlechterung der Wetter-
j l"ge.
' Druck und Verlag des Gesellschafters:

E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser.  Nagold>
Veranrwortlich für den gesamten Inhalt

Hans Kurth.  Nagold.
DA. VI. 38: 2828.

Zur Zeit ist Preisliste Rr. I «iitti,

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Amtliche Bekanntmachungen '

Höhere Bauschule in Stuttgart
Ich verweise auf die im Regierungsanzeiger vom 2l . Juli

1938 Nr . 82 erschienene Bekanntmachung über die Anmeldung
zur Höheren Bauschule sür das Winterhalbjahr 1938 39. Der
Regierungsanzeiger kann auf den Bürgermeisterämtern einge¬
sehen werden. 201

Nagold , den 25. Juli 1938.
Der Landrat : I . A. Nagel,  Regierungsassessor.

Höchstpreise sür Heidelbeeren
Auf Grund einer Anordnung des Reichskommissars für die

Preisbildung wird für Heidelbeeren der Ernte 1938 aus Würt¬
temberg und Hohenzollern ein Pflückerhöchstpreisvon 22 ^
je 50 KZ festgesetzt. Für die Erfassung der Beeren von den
örtlichen Annahmestellen und für die Zufuhr der Beerren zur
Bezirksabgabestelle kann ein Zuschlag von 1 2LF je 50 KZ be¬
rechnet werden. Die Ueberschreitung dieser Höchstpreise ist ver¬
boten und wird strengstens bestraft. 201

Nagold , den 25. Juli 1938.
Der Landrat : JA . Nagel,  Regierungsassessor.

W Neueste

M der Handwerkskammer j
^ Reutlingen

sind zu haben bei
v . V . Lsisrvr.

Ovvl«,
Mn»0lk.L,o . otrsp In apottmästt
118/1 ^ xotlrvli«

l )r . Lrklss 294

L «MWIiW !L
ä»s vornehme Laorpkexemittel
ßtSASN IlLLrLiiskLlt anä Schuppen.

Stacktckrvxerie ll . Uollsencker

Nachruf
Mitten aus erfolgreichem Schaffen heraus ist

unser

Georg Schaible
aus Egenhausen

VorarhMer der Sima Friedrich Rau.Ebhauseu
durch einen Unglücksfall rasch von uns gegangen.

Wir betrauern tief ergriffen den Verlust eines
tatkräftigen Mannes , der uns durch unermüd¬
liche Treue und vorbildliche Pflichterfüllung
lange Jahre sehr wertvolle Dienste geleistet hat.

Sein Name wird bei «uns unauslöschlichin
ehrendem Gedenken weiterleben. 1746

Belriebssöhrer und Gefolgschaft der Sima
Friedrich Ra«.Bauunieruehmung Edhaufen.

Nagold 1448

28 lWlta
(Simmentaler)

zum Anbinden geeignet, verkauft.
Wer ? sagt die Geschäftsstelle.

Mötziuge«
Ein 11 Wochen trächtiges

Mutter¬
schwein

verkauft 1447
Rosenstraße Nr . 6.

Frachtbriefe und Ladelisten
für Güterferuverkehrsuuteruehmer hält auf Lager
und nimmt Bestellungen an G . W . Zaiser , Nagold

VN
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Haus der Hitler -Jugend eingeweiht
Unserer Jugenä zum Heim unä zur Zchulung!

Es ist ein Grundbegriff nationalsozialistischer Weltanschauung, daß Körper und Seele
eine unzertrennliche Einheit bilden. Deshalb ist es unsere Ausgabe, unsere jungen Kameraden
sowohl körperlich wie weltanschaulich zu schulen. Das letzte Ziel dieser Schulung ist, sie zu
einer festen, lebensbejahendeen Gemeinschaft zusammenzuführen. Ehre, Gehorsam und Pflicht¬
erfüllung, gepaart mit körperlicher und seelischer Sauberkeit sollen die Haltung dieser Jugend
ausmachen.

Diese Aufgabe ist groß und schwer und erfordert für ihre Durchführung Jahre, Jahrzehnte.
Und sie kann nur gelöst werden, wenn diese Jugend für ihre Zusammenkünfte Räume hat,
die schon durch ihre Klarheit, Schlichtheit und Sauberheit auf das gesteckte Ziel Hinweisen.

Die Stadtgemeinde Nagold hat durch Bereitstellung eines großzügig angelegten Heimes
der Jugend die Möglichkeit gegeben, an der Erreichung des genannten Zieles zu arbeiten.

Schlicht und klar ist unser Heim. Ueber 700 Jungen und Mädels werden darin ihre
weltanschauliche Heimat finden; dort werden sie ihre Ausrichtung erhalten. Bon dieser Stätte
aus werden sie zu zielbewußter körperlicher Schulung, zu heiterem Spiel und auch auf frohe
Fahrt ziehen. Damit wird dieses Haus einer Aufgabe dienen, die in die Zukunft weist und
von deren Gelingen ein groß Teil der Zukunft unseres Volkes abhängen wird.

Hoffen wir, daß dieses Haus allen unseren Iungens und Mädels eine wirkliche Heim¬
stätte werde.

Märklin,  HI .-Standortsführer

Das Haus der Hitler -Jugt ^rd vor dem Umbau
Aufn . v. Holla ender.

MW

regnete oder gar schneite. Dies ist nun anders
geworden . Mit dem heutigen Tage habt Ihr
nun ein Haus erhalten , das den Namen Haus
der Hitler -Jugend tragen soll. Die Ihr den Na¬
men des Führers tragen dürft , könnt stolz sein
auf dieses Haus . Die Stadtgemeinde und ihre
Baumeister haben für Euer Heim viel Liebe
verwandt , damit Ihr Euch in Eurem Hause
behaglich und zu Hause fühlen könnt. Jeder
von Euch, der in diesem Hause aus - und eingeht,
ob Junge oder Mädel , soll dieses Haus als
sein eigen betrachten . In diesem Haus sollt Ihr
selbständiger werden ; und wenn das damit er¬
reicht wird , dann wird Euer Haus immer so
aussehen . so wie Ihr es heute überreicht be¬
kommt.

Auch die Ortsgruppe Nagold dankt der Stadt¬
gemeinde und dem Baumeister , dag sie es mög¬
lich gemacht haben , der Jugend in Nagold ein
vorläufiges Heim zu schaffen, das wdhl Euren
Wünschen noch nicht ganz entspricht. Aber auf
alle Fälle ist dieses Heim besser als gar kein
Heim, wie es noch in vielen Standorten der
Fall ist. *

Wenn wir nun heute gerade beisammen sind,
so möchte ich doch noch zurückblickenauf die letz¬
ten zehn Jahre . In dieser Zeit sind es nun ge¬
rade zehn Jahre , dag ich mich ernstlich darum
bemühte , auch in Nagold eine Hitler -Jugend
aufzuziehen. Der Anlag war . weil ich da und dort
davon hörte , dag man anderswo dasselbe tat . und
weil ich selbst dazu ein kleines Kontingent
stellen konnte. Ich schrieb damals einige Male
an die HJ .-Führer in Stuttgart und dreimal
hatte ich das Glück, darunter 2 mal , dag unser
alter Kämpfer und Parteigenosse Vater
Kroll  in Nagold im Waldhorn -Saal zu den
eingeladenen Hungen sprach. Es war damals
noch ein kleines Häuflein , die sich zu des Füh¬
rers Jugend bekannten . Es wurde geworben
und gearbeitet , und so konnte ich bei der Weih¬
nachtsfeier am 23. Dezember 1628 die Nagolder
Hitler -Jugend im Löwensaal offiziell aus der
Taufe heben und öffentlich bekannt geben unter

Ueberreichung des ersten Hitler -Jugend -Wim-
pcls der unter fachmännischer Hand in meinem
Hause hergestellt wurde . Die ersten Zusammen¬
künfte fanden einmal bei mir im Hause, ein
andermal wieder bei einem andern Pg . abends
statt . Es kam ab und zu vor , dag beim Spiel
bzw. beim Schenkelpatschen ein Stuhl oder der-
Tisch aus dem Leim gingen — und am andern
Tag hatte auch der Schreiner wieder Arbeit.

In den Jahren 1928, 29, und bis etwa Juli
1930 führte ich nebenbei Beitragseinzug und
-Ueberweisung nach Stuttgart durch.

Während meiner Mitarbeit sind bei der HI.
damals eingetreten : Deuble , Albert ; Forten¬
bacher, Alfred : Harr . Hermann I : Harr , Her¬
mann II : Holzäpfel . August : Mikol , Hermann:
Raisch, Karl si ; Raisch Gustav : Seitz, Gott¬
lob : Schellenberg , Heinz : Sayer . Eugen : Roller,
Eugen : Strienz , Albert : Dangel , Josef : Blaich,
Eugen ; Maier , Wilhelm ; Mohr . Fritz ; Strienz.
Ferdinand : Stanger , Hqns.

Das waren die Eingetretenen bis 1. 7. 1930,
deren Namen im Mitgliedergrundbuch der Orts¬
gruppe verewigt sind. Die meisten davon sind
dem Führer treu geblieben und sind Träger
des goldenen HJ .-Ehrenzeichens.

Und nun Ihr Jugend , eifert die¬
sen Vorkämpfern der HI . nach und
dann kann es um uns und unser ge¬
liebtes Vaterland nicht schlecht be¬
stellt ' sein.

Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Füh¬
rer schloß Ortsgruppenleiter Raisch die An¬
sprache.

Nach dem Sieg -Heil auf den Führer und
nach den Weiheliedern zogen die Gäste und die
Jugend zur Besichtigung in die Räume des Hei¬
mes ein . Alle waren darüber erstaunt , was in
so kurzer Zeit aus diesem Haus geworden war.
Sie alle freuten sich mit der Jugend über die
schönen, freundlichen Räume.
— »-

"I In Berlin bei der SA . tödlich verunglückt
und liegt dort begraben.

Verlauf äer Einweihungs -Feier.

Der Führer in „Mein Kampf":

LU

N M

MW«

Das Haus der Hitler -Jugend nach dem Umbau
Aufn. v.  Hollaeüder,

Mit strahlenden Gesichtern traten unsere Jun-
gens und Mädels am Sonntag morgen vor
dem Haus der NDDAP . an . Das war ja auch
kein Wunder , galt es doch, Besitz zu ergreifen
von unserem „Heim", auf das wir schon so
lange schmerzlich gewartet hatten . Nur wer
unsere Iungens und Mädels gesehen hat . wie
sie bei ihren Heimabenden seither in fürchterli¬
cher Enge beisammensatzen, oder vielmehr stan¬
den. und sich an die Wand lehnen mutzten,

I weil der Raum zum Sitzen zu klein war,
? der vermag erst ganz zu erfassen, welche glück-
I lichen Gefühle uns angesichts unseres Hauses
s durchzogen. Und im Stillen gelobte sich jeder,
: von nun an den Dienst doppelt pünktlich und
I willig zu tun . Und wir sind sicher, datz nun in
l diesen schönen Räumen eine herrliche Gemein¬

schaftsarbeit gedeihen wird.
Mit hartem Tritt , in dem das feste Ver¬

trauen in die Zukunft lag, zogen wir durch
die Strotzen . frohe Lieder auf den Lippen.

> Wir mutzten allen zeigen, wie glücklich wir an
diesem Tag waren.

! Punkt 11 Uhr war der Aufmarsch am neuen
! Heim beendet. Zahlreiche Ehrengäste und Gäste

^ waren anwesend. Vor allem freute uns die
^ Anwesenheit des Kreisleiters . Die Nachbars-
^ Häuser waren beflaggt . So war der feierliche
; Nahmen geschaffen.

j Ein Fanfarenruf kündigte den Beginn der
! Feier an. — Nach dem Lied „Auf hebt unsere
; Fahnen in den frischen Morgenwind : latzt sie

wehn und mahnen , die. die mützig sind", — sprach
Ctadtbaumeister Benz. Er wies darauf hin , datz
dieses Heim vor seinem Umbau hätte abgebro¬

chen werden sollen und datz an seiner Stelle
ein einstöckiges Gebäude für die Milchsammel¬
stelle hätte errichtet werden sollen, datz dies
aber der Einheitlichkeit des Stadtbildes gescha¬
det hätte . Anschlietzenddankte er all seinen Mit¬
arbeitern für ihre Mithilfe . Im besonderen galt
sein Dank seinem engeren Mitarbeiter , Herrn
Münz.  Zum Schlutz übergab er den Schlüssel
dem 1. Beigeordneten , Herrn Kaupp.  Dieser
sprach an Stelle des leider abwesenden Stadt¬
oberhauptes , Herrn Bürgermeister Maier . In
seinem Appell an die Jugend gab er der Hoff¬
nung Ausdruck, datz die Jugend in diesem Haus
wahre Gemeinschaft pflegen möge zum Wohke
des Deutschen Volkes. Alsdann übergab er den
Schlüssel dem Bannführer Theo Riebt.

Dieser dankte der Stadtgemeinde Nagold für
die Opfer , die sie für ihre Jugend gebracht hat.
Er wies auf die Bedeutung der Heime als
Erziehungsstätten der Deutschen Jugend hin und
versicherte der Stadtgemeinde gegenüber , datz
die Hitler -Jugend dieses, ihr Heim stets in
Ordnung halten werde. Nach der Uebergabe des
Heimschlüssels an den Standortführer von Na¬
gold, Eeff . Märklin.  lietz dieser die Flagge
hissen als äußeres Zeichen der Besitzergreifung
des Heimes durch den Standort Nagold der HI.

Nach dem Fahnenlied der Hitler -Jugend hielt
Pg . Raisch  als eigentlicher Gründer der hiesigen
Hitler -Jugend folgende Ansprache:

Ein lang gehegter Traum geht für Euch, liebe
Jugend , in Erfüllung . Seit Jahren mutztet Ihr
Euch mehr oder weniger im Freien unterhalten;
Eure Kameradschaft pflegen , auch wenn es

Wer sein Volk liebt, beweist es einzig durch
die Opfer , die er für dieses zu-briugen bereit ist.
Nationalgefühl , das nur auf Gewinn ausgeht,
gibt es nicht. Nationalsozialismus , der nur
Klassen umschließt, gibt es ebensowenig. Hurra¬
schreien bezeugt nichts und gibt kein Recht, sich
national zu nennen , wenn dahinter nicht die
große liebende Sorge für die Erhaltung eines
allgemeinen , gesunden Volkstums steht. Ein
Grund zum Stolz auf sein Volk ist erst dann
vorhanden , wenn man sich keines Standes mehr
zu schämen braucht . Ein Volk aber, von dem
die eine Hälfte elend und abgehärmt oder gar
verkommen ist, gibt ein so schlechtes Bild , daß
niemand Stolz darüber empfinden soll. Erst

wenn ein Volkstum in allen seinen Gliedern,
an Leib und Seele gesund ist, kann sich die
Freude , ihm anzugehören , bei allen mit Recht
zu jenem hohen Gefühl steigern, das wir mit
Nationalstolz bezeichnen. Diesen höchsten Stolz
aber wird auch nur der empfinden , der eben
die Größe seines Volkstums erkennt.

Die innige Vermählung von Nationalismus
und sozialem Gerechtigkeitssinn ist schon in das
junge Herz hineinzupslanzen . Dann wird dereinst
ein Volk von Staatsbürgern erstehen, miteinan¬
der verbunden und zusammengeschmiedet durch
eine gemeinsame Liebe und einen gemeinsamen
Stolz , unerschütterlich und unbesiegbar für
immer.
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vom werden des Heimes der Hitler-Jugend
Im Mittelpunkt unseres schönen Städtchens,

unweit des Rathauses , erhebt sich an der Turm¬
straße ein mächtiger alter Bau , die ehemalige
Vogtei. Das Gebäude wird im Jahre 1373
erstmals urkundlich erwähnt. Daneben ragt ein
nicht minder mächtiges Haus empor, dessen ein¬
fache Bauart auf ein Nebengebäude der Vogtei
schließen läßt . Diese alten, ehrwürdigen Gebäude
sind trotz ihrer früheren Bedeutung für Nagold
baulich so vernachlässigtworden, daß sie keine
Zierde des Stadtbildes mehr darstellten.

Die alte Vogtei, die im Besitze von mehreren
Eigentümern ist. wurde nun wenigstens äußer¬
lich wieder in ein schmuckes Gewand gekleidet.

Das Nebengebäude sollte ursprünglich von
der Milchverwertungsgenossenschaftaufgekauft
und abgebrochen werden.

Nur dem Eingreifen des Bürgermeisters Maier
ist es zu verdanken, daß dies verhindert und
das alte Stadtbild an dieser historischen Stelle
ungeschmälerterhalten blieb. Die Stadt kaufte
das Gebäude schon mit dem Plan auf, es einem,
seinem geschichtlichenWert entsprechenden Zweck
zuzuführen.

Was lag nun näher, als unsere für alle
historischen Heimatwerte begeisterungsfähige
Jugend in nähere Beziehung mit diesen alten
Bauten zu bringen. Das Untergeschoß mußte
zwar, des zentralen Platzes zulieb, wohl oder
übel der Milchverwertungsgenossenschaftzur
Verfügung gestellt werden. Sie hat sich den
Umbau dieses Stockwerkes einen schönen Batzen
Geldes kosten lassen und damit einen wesent¬
lichen Beitrag zur Erhaltung des Gebäudes
beigesteuert.

Ueber die Raumbedürsnisse der Hitler-Jugend
herrschte im Anfang noch Unklarheit, so daß
auch der Einbau eines Heimatmuseums neben
den Räumen für die Jugend noch erwogen
wurde.

Nach Fühlungnahme mit der Gebietsführung
der Hitler-Jugend zeigte es sich aber bald, daß
das ganze große Gebäude restlos für die Hitler-
Jugend eingerichtet werden mußte. Der erste
Entwurf stammt von Stadtbaumeister Benz.
Die Bauberatung der Hitler-Jugend gab manch
wertvollen Wink und die endgültige Planung
und der Umbau erfolgte durch das Stadtbau¬
amt unter der wertvollen Mitarbeit von Archi¬
tekt Hans Münz.

Bei dem Umbau wurde weitgehend auf alle
konstruktiven Eigenheiten der alten Bauweise
des Gebäudes Rücksicht genommen. Wo Neues
erstehen mußte, paßte man es dem Vorhande¬
nen restlos an . So ist heute ein altes Gebäude
in seiner ganzen alten, schlichten Pracht wieder¬
erstanden und hat einen ganz neuen Inhalt
bekommen. Zusammen mit dem eingangs er¬
wähnten Vogteigebäude und der Ausgestaltung
des Platzes vor den beiden Gebäuden ist ein
dem einfachen Charakter eines Landstädtchens
angepaßtes, schönes Baudenkmal entstanden, das

Das „Haus der Hitler-Jugend"
von der Giebelseite, der Seite des Eingangs
zum Heim gesehen. (Aufn. v. H o l l a e n d e r.)

deutlich zeigt, welche Werte wir in diesen allen
Gebäuden besitzen und was sie für die Berei¬
cherung des Stadtbildes bedeuten.

Die Jnnenausgestaltung des Hirler-Jugend-
Heimes hält mit der äußeren G^ altung Schritt.
Schon der neuangebaute, alte, wunderschöne
Treppenaufgang, läßt die Wärme der Innen -
räume oorausahnen. Er paßt sich so gut in das
ganze Bild ein, daß es aussieht, als ob er schon
Jahrhunderte dem Hause diene. Der schmucke,

holzgeschnitzte Adlerschild am Aufgang mutet
dagegen ganz modern an.

In den Jnneuräumen ist soweit als möglich
das Fachwerk, insbesondere an den Decken, sicht¬
bar gelassen worden. Die braunen, alten Balken
klingen harmonisch mit den gelben Putzflächen
zusammen. Die Holztäfelung schützt vor allzu-
ftarker Abnützung. Die Nebenräume sind mit
den neuzeitlichsten Einrichtungen versehen.

Gleich am Eingang ist die Ehrenhalle zur
Aufbewahrung der Fahnen vorgesehen. Dann
enthält dieses Stockwerk vier Scharräume für
die Hitler -Jugend und das Jungvolk . Diese
hohen, lichten Räume zählen zu den schönsten
des ganzen Hauses.

Aber auch die vier Scharräume des Stock¬
werks darüber für den Bund Deutscher Mädchen
und für die Jungmädel sind sehr gemütlich.
Weiter enthält das Haus noch vier Dienstzimmer
für HI ., Jungvolk , BdM . und Jungmädel,
einen Bastelplatz und Kammerräume zur Auf¬
bewahrung vou Uniformen und Geräten.

An dem Bau waren so ziemlich alle Nagolder
Bauhandwerker beteiligt. Die Erd- und Beron-
arbeitcn wurden vom Baugeschäft Brenner,
die Zimmerarbeiten von Zimmermeister Frey,
die Flaschnerarbeiten von Flaschnermeister Saur,
die Gipserarbeiten von den Meistern Enderle
und Kachele , die Schreinerarbeiten von den
Meistern Gebrüder Scbühle , Chr . Schühle
und Bechtold , die Malerarbeiten von den
Meistern Jäger und Hespeler , die Glaser¬
arbeiten von dem Meister Kübler , die Schlosser¬
arbeiten von dem Meister Schweikle , die sani¬
tären Jnstallationsarbeiten von Meister Werner
und die elektrischen Jnstallationsarbeiten von
Meister Hugo Monauni ausgeführt. Alle
haben ihr Bestes gegeben, um das Werk in die
rechte, schöne Form zu bringen. Die Bauzeit ist,
ohne nennenswerten Unfall vorbeigegangen. Am
kommenden Sonntag wird nun dieses schöne
Heim eingeweiht werden.

Die Nagolder Hitler-Jugend erhält als eine
der ersten ein schönes Heim und sie ist zu diesem
Heim zu beglückwünschen. Das Heim soll ihr
Ansporn sein, ebenfalls wie ihre Heimatstadt
und die Bauschaffendendas Beste zu geben im
Dienste für Volk und Vaterland und zum Stolz
ihrer Vaterstadt.

„— ohne Furcht und Tadel"
wurde die Zeitschrift „Wille und Macht" ein.
mal bezeichnet. Sie ist das Fiihrerorgan der
nationalsozialistischen Jugend.

Führer und  F - ii hierin!  Ihr müßt '
euch vor allem für diese Zeitschrift einsetzen,
müßt sie lesen, answcrten , und nicht nur das, -
sondern weitergeben. Noch steht man -a und -
dort skeptisch, ja znm Leit verständnislos der
großen nationalsozialistischen Jugendbewe-
gnng gegenüber. Wir wollen das bestimmt
nicht stets als bösen Willen betrachten,- es
liegt uns aber daran , auch den letzten Zwei¬
fel zu beseitigen. Hierzu ist „Wille und
Macht"  am vorzüglichsten geeignet- Sie
macht unseren bewährten Zeitschriften, wie
der Reichszeitung „Die HI ." oder unserer
„Reichssturmfahne" keine Konkurrenz . Sie >
geht über deren Nahmen hinaus und nimmt
klar und scharf Umrissen zu allen Fragen des
Lebens, auf politischem wie kulturellem Ge¬
biet, Stellung . In ihr kommen nicht nur be¬
kannte Männer des Inlandes — Möller,
Barthel , Euringer u. a. zählen zu den stän¬
digen Mitarbeitern ! — zum Wort , sondern
auch führende Männer des Auslandes , so
u. a. Englands Premierminister Neville
Chamberlain , der ehemalige französische Mi¬
nisterpräsident Chautemps , die italienischen
Staatsmänner Ciano und Ricci.

So urteilt der bekannte Prof . Dr . Ernst
Krieck,  Rektor der Universität Heidelberg:
„Diese Zeitschrift der jungen Generation be¬
geistert immer wieder durch ihre kompromiß¬
lose Haltung und ihren kämpferischen Geist.
Sie ist in den vergangenen Jahren zum ent¬
schlossenen Wegbereiter einer deutschen natio¬
nalsozialistischen Kulturpolitik geworden."

Dies ist ein Urteil von vielen anderen.
Wie schon bedeutet: Lies du, Führer und
Führerin , „Wille und Macht" nicht nur , son¬
dern mache auch deine Eltern und Bekannten
auf sie aufmerksam. „Wille und Macht" er¬
scheint iltägig und kostet RM . 1-80 im Vier¬
teljahr . Bestellungen wollen an die Geschäfts¬
stelle des Bannes 401 gerichtet werden. Doch,
auch jede gute Buchhandlung und auch jedes
Postamt besorgt die Zustellung dieser hervor¬
ragenden Zeitschrift, die anerkannt zu den
besten des großen deutschen Zeitschriften¬
marktes zählt.

Stärke liegt nicht in der Majorität , sonder«
in der Reinheit des Willens , Opfer z«
bringen ! Adolf Hitler,

*

Wir sind keine Jugend mit neuen Rechten,
sonder« eine Generation der harten Pflicht¬
erfüllung ! Baldur von Schirach.

Das deutsche Volk hat die Pflicht zu lebe«,
sein Lebenskampf ist göttlicher Wille!

General Ludendorff.
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Vrachenringe, Blutsteine, Fibeln . . .
Pforzheim schuf veutschlanäs erstes Schmuckmuseum— Einzigartige Schau

in sieben Sälen

, Lt8 «» d «r ! el »t ä » r N8 - ? re,,«
dr . Pforzheim, 24. Juli . Deutschlands er¬

stes Schmuckmuseum erössnete hier an,
Sonntag seine Pforten . Kostbare Stücke aus
aller Welt sind hier in jahrelanger , mühe¬
voller Kleinarbeit zusammengetragen wor¬
den. Sieben Säle zeigen jetzt den Schmuck
aller Völker und beinahe aller Zeiten. Der
Diamant erzählt seine Geschichte und ur¬
alte Ringe treten als Zeugen dafür auf , daß
schon die Germanen kunstvollen Schmuck
anfertigten und trugen.

Aus Privatsammlungen entstanden
Weitsichtige Männer der Industrie und

des Staates haben Ende des 19. Jahrhun¬
derts in Pforzheim angefangen, Schmuck¬
stücke zu sammelst in der Absicht, Vorbilder
und Anregungen für die praktische Er¬
ziehungsarbeit zu erhalten . Im Laufe der
Jahre sind dadurch aus kleinen Anfängen
verschiedene Schmucksammlung 'en
entstanden, die teilweise privater Natur
waren , zum größten Teil aber in den
Sammlungen der Badischen Kunstgewerbe¬
schule und des Kunstgewerbevereins aaH
der Oeffentlichkeit gezeigt wurden.

Heute besitzt das Museum, dessen Leitung
Direktor Frank  hat , sieben Säle . Der erste
ersaßt den germanischen Schmuck der Völ¬
kerwanderungszeit . sowie die Stücke der
vorantiken und der antiken Kulturen . In
der germanischen S chm u cka b t e i-
lung  sind Fibeln für ' Gewänder, broschen-
qrtige Schließen, Gürtelbeschläge, Hals - und
Fingerringe . Der Schmuck ist mit Steinen
und Glasstücken durchsetzt und trägt Flecht¬
bänder und Tierköpfe als Ornament . Unter
den zahlreichen Arbeiten der antiken Kul¬
turen treffen wir mykenischen, griechischen
und römischen Schmuck. Ein interessanter
ägyptischer Fingerring mit Gravierung und
drehbarer Siegelplatte fällt besonders auf.

Ein anderer Raum führt in das Zeitalter
der Renaissance, des Barock und Roko¬
ko. Hier im 16. und 17. Jahrhundert neigt
alle Kunst zu einer starken Prachtentfaltung.
Das kommt auch im Schmuckstück zum Aus¬
druck. Es ist mit Email , Perlen und fakbigen
Steinen besetzt. Prächtige Ringe und Ge¬
hänge mit krallenartigen Verzierungen.
Agraffen in reichster Farbenwirkung , Perl¬
schnüre und Perltrauben sind ausgestellt.
Auch der Diamant tritt jetzt auf. In die¬
sem Raum vollzieht sich weiter der Um¬
schwung vom vielfarbigen, malerischen
Schmuck der Frührenaissance zum einfarbi¬
gen Tiamantenschmuck.

Gmünd lieferte FMgranschmuck
Auch die Leistungen des deutschen Volks¬

schmucks aus dem 18. und 19. Jahrhundert
sind in einem besonderen Saal zusammen- j
getragen worden. Vergoldeter Filigran - !
schmuck aus Bayern , Brustgehänge mit Gra - j
naten aus Egerland (Deutschböhmen), Fili - !
granschmuckaus Schwöb . Gmünd,  das
über hundert Jahre lang große Teile !
Deutschlands und Oesterreichs mit Bauern¬

schmuck versorgte, mögen hier genannt
werden.

Im nächsten Raum ist der Schmuck des
19 . und 20 . I ahrhundert  s . Er wird
durch Stilnachahmung historischer Stile und
durcl, Stilitiidium bestimmt. Aucd der Ein-
fluß des technischen Zeitalters wird hier in
besonders geschickten Pressungen bemerkbar.
Der Raum enthält weiter viel Pforzheimer
Schmuck, ebenso aus dem Jahre 1914 mit
bevorzugter Verwendung von oxydiertem
Silber und Blutsteinen.

Ter kostbarste Besitz des Museums ist
seine Ringsammlung.  Ringe aus allen
Zeiten und Ländern , meistens ans Gold und
Silber und oft mit Edelsteinen besetzt, sind
hier in einer sehr wertvollen Sammlung zu¬
sammengestellt. Nordische Drachen- und Wi¬
kingerringe finden sich neben römischen
Achtungen- und Prunkringen . Orientalische,
englische und ungarische Ringe liegen be:
talienischen und deutschen Arbeiten. Kost-
larkeit neben Kostbarkeit.

Zalzburger Festspiele
wieäer äeulsch!

in Anwesenheit von Dr. Goebbels
Feierlicher Auftakt mit den „Meistersingern"

Salzburg,  24 . Juli . Fünf Jahre lang
hatte eine volksverräterische Clique mit Un¬
terstützung des gesamten internationalen
Judentums versucht, Salzburg zu einem
antideutschen Propagandazentrum auszu¬
bauen. Fünf Jahre lang waren die welt¬
berühmten Festspiele dieser herrlichen Stadt,
die, von italienischen Baumeistern nach
deutschem Willen gebaut, ein Symbol de,
glückhaften Vermählung deutschen und ita¬
lienischen Geistes darstellt , ein jüdischer
Hexensabbath. Tic Salzburger Festspiele des
Jahres 1938 bedeuten den Sieg über diese
Mächte der Unterwelt und das Auferftehen
der alten urewigen deutschen Stadt Salzburg.
Symbolhaft wurde daher an den Beginn der
neuen Zeit eine Aufführung von Richard
Wagners „M eistersinger vonNürn-
ber  g" gestellt.

Durch die mit Hakenkreuzfahnen übersäten
Straßen der Stadt wogte eine unüberseh¬
bare Menschenmenge, um Reichsminister Tr.
Goebbels  auf seiner Fahrt zum Fest¬
spielhaus zu begrüßen. Trotz anderer Fest¬
spiele in vielen deutschen Städten , haben sich
in Salzburg Tausende und aber Tausende
aus allen deutschen Gauen eingesunden.

Neben Reichsminister Dr . Goebbels waren
zur Eröffnung der Festspiele Reichsstatt.
Halter Dr . Sehß - Jnquart,  Reichsleiter
Tr . L e y, die Minister Dr . Glaife - Hor¬
st e n a u und Dr . Lueber.  Gauleiter Dr.

Rainer  und der Kommandierende Gene¬
ral des XVIII . Armekvrps, Bayer,  sowie
zahlreiche weitere Vertreter von Staat , Be¬
wegung und Wehrmacht und viele Künstler,
ferner viele ausländische Freunde der deut¬
schen Kunst, vor allem Italiener und Eng¬
länder , erschienen.

Sie alle konnten eine über alle Maßen
glanzvolle Aufführung erleben. Prof . Tr.
Wilhelm Furtwüngler  dirigierte die
Wiener Philharmoniker . Walter Großmann-
Berlin verkörperte einen machtvollen Sachs.
Bekannt und unerreicht ist der David Erich
Zimmermanus -Berliu . Tie Wiener Staats-
vpex stellte Herbert Alfen als Veit Pogner,
Maria Reiuing als Evchen. Fritz Krenn
als Kothner, Pirotska Tutsek als Magda¬
lena, sowie Alfred Jerger als Beckmesser.
Eine besondere Neberraschung bot der schwe¬
dische Heldentenor Svet Svanholm als
Walther Stolzing . Nicht endenwollendi
Jubelstürme dankten für die glänzende Dar-
stelluug und das hervorragende Zusammen-
spiel des Orchesters, Jubelstürme , die gleich¬
zeitig Ausdruck der Freude sind über du
glückhafte Wendung , die sich in Salzburg
vollzogen hat . Nach der Reichstheaterfest-
wvche in Wien nun die Festspiele in Salz¬
burg — stärker kann die Führung des Rei¬
ches nicht dokumentieren, wie ernst es ihr
mit der K u u st t r a d i t i v n der alten
O st m a r k ist.

Auch Bayreuther Festspiele begannen
Am Sonntag nahmen die Jnbilänms -Büh-

. nenfestspiele zum Gedenken an den 125. Ge¬
burtstag Richard Wagners im Bayreuther
Festspielhaus mit einer Neuinszenierung von
„Tristan und Isolde " ihren Anfang. Wieder
ist der Führer  in der Stadt Richard Wag¬
ners eingetroffen, um inmitten einer zahlrei¬
chen Kunstgemeinde aus allen deutschen Gauen
und dem Auslande an diesem Hochfest deutscher
Opernkunst teilznnehmen. Mit dem Führer
sind Reichsminister Dr ."G oebbels  und zahl¬
reiche weitere führende Persönlichkeiten des
nationalsozialistischenDeutschlands erschienen.
Mit den Bayreuther Bühnenfestspielen errei¬
chen die zahlreichen Sommerspiele an den be¬
kannten Ställen des Altreiches und der Ost¬
mark die so sehr von der lebendigen Kunst und
dem Kunstsinn des Dritten Reiches zeugen,
ihren Höhepunkt.

Politik in KüiM
Glückwunsch des Führers an Stojadinowitsch

Der Führer und Reichskanzler hat dem jugo¬
slawischen Ministerpräsidenten Dr . Stojadino-
witfch in Belgrad  anläßlich seines 50. Geburts¬
tages telegraphisch seinen herzlichen Glückwunsch
ausgesprochen.

Der Führer ehrt tote Königin-Mutter
Der deutsche Gesandte Dr . Fabricius legte am

Sarge der Königin -Mutter Maria von Ru¬
mänien  im Schlosse Otroceni einen Kranz des
Führers und Reichskanzlers nieder.

Zum Staatssekretär ernannt
Ministerialrat Staatsrat Neumann  ist zum

Staatssekretär ernannt worden . Neben Staats-
rat Körner ist Staatssekretär Neumann mit Aus-
gaben auf dem Gebiet des Vierjahresplans beaus-
tragt worden.

Stapellauf eines türkischen U-Bootes in Kiel
Auf der Krupp-Germania -Werft in Kiel  fand

der Stapellauf eines türkischen U-Bootes statt. Ja
den Ansprachen wurden die freundschaftlichen Be.
Ziehungen zwischen Deutschland und der Türkei
hervorgehoben.
Kriegsmarine hilft bei der Ernte

Die Kriegsmarine hat im Nordseebereich alt
Erntenothilfe 1200 Soldaten eingesetzt.
Reichsnährstand tagte in Wien

Die Reichshauptabteilungsleiter IH des Reichs,
nährstandes tagten in Wien  und tauschten dab«
ihre Erfahrungen über die Markt- und Verso»
gungslage in der deutschen Landwirtschaft aus.
„Memeler Dampfboot " verboten

Wegen Wiedergabe der Rede des Abgeordneten
Bingau  im Memellandtag verbot die Zensur
das Erscheinen der Freitagausgabe des „Memeler
Dampfboots ' . Und so etwas nennt man dam,
„Pressefreiheit ' !

Abschiedsaudienz
des deutschen Gesandten beim belgischen Köich

König Leopold empfing den deutschen Gesandten
Freiherrn von Richthofen  zur Ab¬
schiedsaudienz . Freiherr von Richthofen wird
demnächst seinen Brüsseler Posten verlassen.

Vcrsammlungswelle in Wien abgeschlossen
Während der ersten Versammlungswelle der

NSDAP , im Gau Wien  wurden im Verlaus von
zehn Tagen in 420 Versammlungen durch 70 Red¬
ner mehr als 120 000 Parteigenossen bei Leu
Ortsgrnppenappellen ersaßt.

Finnland Protestiert
Wegen der Beschlagnahme finnischer Seevermes-

sungsschiffe haben aus einem sowjetrussi-
schen  Torpedoboot Verhandlungen stattgesunden; >
sie sind aber ergebnislos abgebrochen worden . Die
Auslieferung der Schisfsbesatzung soll auf diplo¬
matischem Wege einaeleitet werden.

Unsere Erzieher leisten Erntehilse
Stuttgart , 24. Juli . Tcr Leiter des Gau¬

amts für Erzieher der NSDAP ., Gauamts,
leiter Huber,  richtet zur bevorstehenden
Ernte au alle Erzieher und Erzieherinnen
des Gaues Württemberg -Hohenzollern den
folgenden Ausruf:

Die Ernte steht bevor! Ter Boden unserer
schönen Heimat trägt seinen reichen Segen Ln
Reife entgegen ; es ist das Brot des gesamten
Volkes . Darum muß cs auch die Sorge aller
Volksgenossen sein, daß diese Ernte gut geborgen
wird . Unseren Bauern aber fehlen dazu vielfach
die nötigen Arbeiter und Hilfskräfte . Deshalb
rufe ich euch, meine Verufskameraden und -ka« e-
radinnen , auf , nach bestön Kräften bei der Ernte
mitzuhelfen . Viele von uns stammen ja aus dem
Bauernhaus , und viele von uns kennen die!
schwere Arbeit des Bauern aus dem Zusammen¬
leben im Dorf . Stellt euch euren Verü
wandten und Bekannten zur Ver¬
fügung!  Ich weiß , daß ihr auch Erholung
nötig habt, um nachher wieder den verantwor¬
tungsvollen Dienst an der Jugend und in der
Volksgemeinschaft leisten zu können — aber opfert
dann wenigstens einen Teil eures Urlaubs , Heist
mit vor oder nach eurer Teilnahme an einem
Lager oder einer Fahrt ! Wir beweisen, wie wir

, das schon oft getan haben, unseren Willen zur
I Volksgemeinschaft durch die Tat!

«SS . sichert Gesundheit «ud Grhokuus
dev deutsche« Mütter!

20 !
»Ja !"
„Verkauf mir die !"
„Nee , aber . . . wenn du es fertigbringst , aus dem

Proviantamt zehn Fleischbüchsen zu holen , denn schenk
ich dir sie! Und wenn ich's fertigbring ', denn gibst du
mir den RiiAz!" >

„Das soll so fein ! Kannst ihn dann haben !" stimmte j
Jochen ruhig zu . „Aber ich glaub ', ich krieg ' deine s
Piep !" >

Währenddessen hatten Franz und Ferdinand ihre s
Erlebnisse seit ihrer Trennung ansgekauscht.

„Hm ! Also dir geht 's soweit bong !" sagte Franz.
„Das freut mich aber !"

„Man kann nicht klagen !" meinte Hasenbein . „Der
Dienst ist nicht schlimm, und mit meinem Major stehe
ich mich so !"

Er ballte zur Bekräftigung seiner Worte die Faust.
Er war zufrieden mit sich und seinem Los. Und war
überzeugt von der Wichtigkeit feiner Persönlichkeit und
seiner Stellung.

„Aber , wie schon gesagt , sonst ist's stinklangweilig in
diesem Dorf ", fuhr er fort und holte dabei aus der
Rocktasche eine silberne Zigarettendose.

„Bitte !"
Er klappte die Zigarettendose auf , um sich eine

nahm sich eine Zigarette , betrachtete die Marke.
„Sind rauchbar !" Ferdinand schob die Silberdose

Klaus zu:
„Willst du auch eine ? — Sind besser als dein stänk-

riger Knaster !"
Klaus sah ihn an und pustete ihm eine Wolke

Qualm aus seiner Pfeife hinüber . . Nahm dann die
Dose in die Hand und betrachtete sie.

„Danke schön, Hasenfuß !"
Ferdinand wedelte mit der Hand den Qualm von sich

.fort und verbesserte ihn:
„Hasenbein , bitte !"
„Ist doch Jacke wie Hose", brummt« Klaus.

„Nicht übel , das Kraut ?" wandte sich Ferdinand wie¬
der Franz zu , der sich eine Zigarette angezündet hatte.
„Tja , wovon sprachen wir doch noch? — Ach so, ja!
Hier am Marktplatz , da ist ein Estaminet . Da gibt 's
einen ganz trinkbaren Wein , und tanzen kann man
da auch . . ."

„Tanzen kann man ?" unterbrach ihn Franz eifrig.
„Du , sag mak! Da ist hier im Haus so'n Mädel , da
bin ich direkt scharf draus ! Mit der möcht' ich mal
tanzen

Ferdinand horchte auf.
„Wie heißt sie denn ?" fragte er mit erzwungener

Ruhe.
„Marie ! So 'ne hübsche Dunkle !" schwärmte Franz

ahnungslos.
Ferdinand schluckte und druckste. Das fehlte noch,

daß ihm jemand bei der Marie in die Parade kam.
„Was die Marie betrifft " , sagte er und richtete sich

aus , „die ist allerdings schon in fester Hand !"
„Was du nicht sagst!" bedauerte Franz . „Verlobt ?"
„Das noch nicht ! Aber so gut wie !"
Ferdinand griff nervös nach seiner Zigarettendose.
„Schade ! Gegen wen denn ?" wollte Franz wissen.
„Mit mir !" erklärte Ferdinand stolz. „Da ist für dich

nichts mehr zu holen !"
Er klappte die Zigarettendose I um sich eine

Zigarette zu nehmen . Und starrte mit großen Augen
hinein : sie war leer.

Heimlich hatte Klaus alle Zigaretten herausgenom¬
men und sie in seiner Rocktasche verschwinden lassen.
Woraus er die leere Dose zugeklappt und aus den Lisch
gelegt hatte.

Ganz ernst , mit unschuldigem Gesicht, saß Klaus da,
während Franz hell auflachte . Ferdinand blickte von
einem ans den anderen , er wußte nicht, was er sagen
sollte.

Da griff Klaus in seine Rocktasche, holte eine Ziga¬
rette heraus und hielt sie Hasenbein hin:

„Willste auch eine haben ?"
Mit einem verlegenen Lächeln nahm Ferdinand sie.

Er wollte sie eben anzünden , da ging die Tür auf und
ins Zimmer trat Leutnant Dierk.

„'n Abend !" grüßte er freundlich.
,,'n Abend , Herr Leutnant !"
Franz und Klaus erhoben sich achtungsvoll , setzten

sich aber sofort wieder , als Dierk ihnen abwinkte.

Ferdinand dagegen steckte eiligst Zigarette und Toic
fort , riß sich die Mütze vom Kopf, trat mil seftcn
Schritten in steifer Haltung vor den Leutnant hin,
schlug knallend die Hacken zusammen und meldete:

„Gefreiter Hasenbein , Schreiber bei der Ortskomma !:-
dantnr !"

Etwas erstaunt blickte ihn Dierk an:
„Danke ! Rühren !"
Ferdinand „rührte ", wie es ihm als Rekrut einge¬

drillt worden war , dann nahm er sofort wieder stramme
Haltung an , machte eine zackige Kehrtwendung und
ging steif, mit festen Schritten zur Tür.

Die Tür öffnete sich in diesem Augenblick, und Hein
trat herein , in der linken .Hand zwei volle Kochgeschirre
und unter den linken Arm eine Ziehharmonika ge¬
klemmt. Ohne ihn zu beachten , marschierte Hasenbein
an ihm vorbei . Hein war etwas verdutzt , dann aber
legte er spöttisch die Rechte grüßend an die Mütze und <
stand stramm , als nehme er Ferdinands Vorbeimarsch ab.

Franz und Klaus brachen tn ein schallendes Ge¬
lächter aus , in das auch Dierk und Hein mit einstimm¬
ten . Lammers schnitt eine Grimasse hinter Hasenbein i
her und schlug dann die Tür mit einem Fußtritt zu.

„Was ist denn das für ein ulkiger Zinnsoldat ?"
fragte der Leutnant.

„Ein biss'l reichlich eingebildet , aber sonst ein guter
Junge ", trat Franz für Ferdinand ein . „Ich kenne
ihn von der Ausbildung her , da litt er auch schon a>.
der Einbildung ."

Hein stellte die Kochgeschirre auf den Tisch, und legt: j
die Ziehharmonika daneben . '

„Ach was , Hcrr Leutnant !" ereiferte er sich, ,,'nc
Schande ist's , daß so'n fixer Lümmel sich hier in der
Etappe herumdrückt , und so'n alter Familienvater wü
der Klaus sitzt immer noch an der Front !"

Dierk wurde ernst.
„Das verstehe ich auch nicht !"
„Ter ist sicher ,gevan ' !" erklärte Hern trocken.
„Der und garnisonsverwendungsfähig !" widersprach

ihm Franz . „Ter is grad so ,kavau ' wie du und ich!'
„So meine ich das auch nicht !" feixte Hein . „Gevau . . !

,gute Verbindungen ' !" !
Alle lachten.
„Was heißt dann ,kavau '?" fragte der Leutnant.
„Keine Verbindungen !" antwortete Hein.

(Jortieyunp wüiti
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